
Zeitschrift: Schweizer Hotel-Revue = Revue suisse des hotels

Herausgeber: Schweizer Hotelier-Verein

Band: 55 (1946)

Heft: 43

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 15.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


REVUE

* An das Forschung?in?titutfür 7ramdanvarkahr, Barn.
Crurtangappa 6

SCHWEIZER HOTEL
INSERATE:

Die einspaltige Nonpareillezeile oder deren Raum 45 Cts. Reklame«
Fr. 1.50 per Zeile. Bei Wiederholung entsprechender Rabatt.

ABONNEMENT:
Schweiz: jährlich Fr. 12.—, halbjährlich Fr. 7.—, vierteljährlich
Fr. 4.—, monatlich Fr. 1.50. Ausland: bei direktem Bezug jährlich
Fr. 15.—, halbjährlich Fr. 8.50, vierteljährlich Fr. 5.—, monatlich
Fr. 1.80. Postabonnemente: Preise bei den ausländischen
Postämtern erfragen. Fur Adressänderungen ist eine Taxe von 30 Cts.

zu entrichten.

REDAKTION UND EXPEDITION:
Basel, Gartenstrasse 112.

Verantwortlich für die Redaktion und Herausgabe: Dr. R. C. Streif!.
Postcheck- und Girokonto: V 85. Telephon 27934.
Druck von Emil Birkhäuser & Cie., A.G., Basel.

Fachorgan für die Hotellerie und den Fremdenverkehr

aFünfundßnfzigster
Jahrgang

Cinquante-cinquiinu
annSeTZ

Eigentum des Schweizer Hotelier-Vereins • Propriety de la Societe Suisse des Hoteliers

Nl? 43 Basel, 24. Oktober 1946 Erscheint jeden Donnerstag Parait tous les jeudis

Erfahrungen mit der Aktion zur
Beschaffung ausländischerArbeitskräften

Die Ausgangssituation der Aktion

Arbeitskräfte und nochmals Arbeitskräfte
ist seit Kriegsende der Ruf der schweizerischen

Wirtschaft. Anstatt der erwarteten
Arbeitslosigkeit ist nämlich das Gegenteil
eingetreten: eine Überbeschäftigung
allenthalben.

Der Personalmangel hat in der Hotellerie
besonders schwere Formen angenommen und
zwar aus zwei Gründen.

1. Im Gegensatz zu andern Wirtschaftszweigen

bedeutete der Kriegsausbruch für
die Hotellerie eine scharfe Frequenzeinbusse
und damit Krise. Dementsprechend waren
die Verdienstchancen gering. Viele Arbeitskräfte

die früher in den Hofelbetrieben ihr
Auskommen fanden, mus'sten sich nach
andern Verdienstmöglichkeiten umsehen. Es
trat eine Berufsabwanderung ein, und die
meisten dieser Leute waren für die Hotellerie
verloren. Beim ersten stärkeren Anziehen
der Frequenzen im schweizerischen
Fremdenverkehr musste sich diese Personalent-
blössung in katastrophaler Weise geltend
machen.

2. Die Lage wurde dadurch noch ganz
besonders verstärkt, dass sich unter dem
Einfluss des die schweizerische Wirtschaft
erfassenden Konjunkturtaumels auf dem
Arbeitsmarkt eine förmliche Jagd nach
Arbeitskräften einstellte, bei der die
krisengeschwächte und durch die Entwicklung
weniger begünstigte Hotellerie, die im Gegensatz

zu gewissen andern Wirtschaftszweigen
sich auch nicht einer besondern Liebe der
Preiskontrolle erfreute, notgedrungen ins
Hintertreffen geraten musste.

Nach den im Frühjahr angestellten
Berechnungen unseres Facharbeitsnachweises
fehlten rund 15000 Arbeitskräfte. Kein
Wunder, dass man in den Kreisen der Hotellerie

der Sommersaison mit grosser Besorgnis

entgegenblickte, zumal dank der
allgemeinen Konjunkturlage und den Breschen
die durch verschiedene Zahlungsabkommen
mit dem Ausland für den Reiseverkehr nach
der Schweiz geschlagen worden waren, mit
einem weiteren Ansteigen der
Fremdenverkehrsfrequenzen gerechnet werden musste.
Würde es gelingen, das erforderliche Personal

aufzutreiben, würden vor allem die bisher
geschlossen gebliebenen Hotels, die nach
jahrelangem Brachliegen darauf brannten,
sich wieder in den Dienst des Fremdenverkehrs

stellen zu können, die nötigen Arbeitskräfte

finden?

Nun, die Sommersaison ging vorüber.
Mit Ach und Krach konnte der Gästestrom
bewältigt werden. Nicht zuletzt dank eines

beispiellosen Leistungswillen des Personals
und höchstem Einsatz der Hotelleitungen.
Zweifellos hat aber auch die Tatsache
entscheidend mitgespielt, dass es den
vereinten Bemühungen des Biga, der
Arbeitgeberorganisationen im Einvernehmen mit
der Union Helvetia gelungen'war, ca. 3000
italienische Arbeitskräfte dem Gastgewerbe
zuzuführen. Manche Lücke konnte durch
dieses zusätzliche Personal aus unserem
südlichen Nachbarlande noch rechtzeitig
geschlossen werden, und ohne diese Entlastung
wären viele Betriebe wohl in eine unhaltbare
Situation geraten. Man kann ruhig sagen,

dass die Beschaffung italienischer Arbeitskräfte

sich als ein Rettungsanker erwiesen hat.

Kritik aus Mitgliederkreisen

Trotzdem ist an dieser Aktion in unseren
Mitgliederkreisen viel Kritik geübt. worden.
Zum Teil geschah es aus durchaus verständlichen

Gründen, aber stets lag ihr Unkenntnis
der Bedingungen zu Grunde, unter denen

unser Facharbeitsnachweis seine subsidiäre
Vermittlertätigkeit ausüben musste, wie aüch
über die administrativen und politischen
Widerstände, denen sich unsere
Vereinsinstanzen gegenübergestellt sahen, nicht
überall die nötige Klarheit herrscht. An der
Delegiertenversammlung in Luzern wurden
unsere Mitglieder durch das Referat Bossi
darüber aufgeklärt, so dass es sich hier
erübrigt, darauf im Detail zurückzukommen.

Unter den Vorwürfen, die man an die
Adresse unserer Vereinsinstanzen gerichtet
hat sind vor allem drei zu nennen:

1. wurde bemängelt, dass die Arbeitskräfte

vielfach zu spät in der Schweiz
eintrafen. 2. wurde Kritik an der Qualität der
zugeteilten Arbeitskräfte geübt; 3. wurden
die Spesen als zu hoch empfunden und ihre
Verrechnung durch unseren Facharbeitsnachweis

häufig beanstandet.

Es ist nicht zu bestreiten, dass es bis
Ende Juli dauerte, bis der grösste Teil der
italienischen Arbeitskräfte in die Schweiz
eingereist war. Selbst nach diesem
Zeitpunkte, ja, selbst nachdem die Sommersaison

bereits vorüber war, sogar im Oktober,

trafen noch ausländische Angestellte ein,
die für die Sommersaison angefordert waren.
Es ist begreiflich, dass solche Verzögerungen

zu einer Misstimmung der Leiter der
tangierten Betriebe Anlass gab.

Unsere Bemühungen zur Beschleunigung
der Aktion

Was wurde von unseren Vereinsinstanzen
vorgekehrt, um eine rechtzeitige
Hereinbringung der italienischen Arbeitskräfte
anzustreben? Wir möchten hier darauf
verzichten, auf alle jene Interventionen
hinzuweisen, die im Vorbereitungsstadium der
Aktion von unserer Seite unternommen
wurden. Festgestellt sei lediglich, dass unser
Facharbeitsnachweis anfangs Juni alle
Vorbereitungen beendet hatte, so dass die
vorgesehene Einreise zwischen dem 10. und dem
25. Juni hätte stattfinden können, wenn
nicht andere, nicht in seiner Macht liegende
Umstände eine Verzögerung bewirkt hätten.
Einer der Hauptgründe, warum zu Beginn
der Sommersaison es mit der Einreise der
italienischen Arbeitskräfte noch nicht klappte,

war der, dass die Liste der italienischen
Arbeitsämter später als vorgesehen zugestellt
wurden. Sodann aber war der Instanzenweg

viel zu kompliziert und daher zu
zeitraubend, dass eine möglichst rasche
Hereinbringung der Arbeitskräfte gewährleistet
wäre. Aus diesem Grunde wurde das individuelle

Verfahren, wonach jedes einzelne
Gesuch den Instanzenweg vom Kant. Arbeitsamt,

das sich seinerzeit mit dem Biga
verständigte, zur Kantonalen Fremdenpolizei,
zur Eidg. Fremdenpolizei und von dort an
das zur Visumerteilung zuständige Konsulat

I in Italien durchlaufen musste, aufgegeben
und das Kollektivverfahren eingeführt,
für das sich Herr Jobin vom BIGA in sehr
verdankenswerter Weise eingesetzt hatte.
Nach diesem Verfahren wurden die einzelnen
Gesuche von unserem Facharbeitsnachweis
auf Listen, nach Kantonen und italienischen
Arbeitsämter gesondert, zusammengefasst
dem BIGA in zwölffacher(!) Ausführung
übermittelt, welches dann seinerseits die
Erledigung der Einreiseformalitäten kollektiv

besorgte. Dabei hatte jeder Gesuchsteller
die Visumgebühr dem BIGA einzuzahlen.
Da dies vielfach von den Gesuchstellern
unterlassen wurde, blieben die Listen in Bern
liegen, weshalb sich unsere Vereinsleitung
entschloss, die Fr. 10.— Visumgebühr un-
sern Mitgliedern durch direkte Zahlung an
das BIGA vorzuschiessen, um auch diesen
Verzögerungsgrund auszuschalten.

Verzögerungsgründe auf der andern Seite

War schweizerischerseits die Sache in
Ordnung, so haperte es oft auf Seite des
Arbeitnehmers. Viele italienische Arbeitskräfte

konnten sich nicht rechtzeitig ihre
Pässe verschaffen oder dann ging es mit der
Erteilung der Visas nicht vorwärts. Zum Teil
war dies auf die in jenem Zeitpunkt noch
mangelhaften Post- und Bahnverbindungen
in Italien zurückzuführen. Es stand auch
nicht in unserer Wahl, etwa Leute "aus den
Grenzprovinzen zu beziehen, sondern wir
mussten mit den offiziellen Zuteilungen der
Arbeitsämter vorlieb nehmen. Schliesslich
darf nicht vergessen werden, dass unser
Facharbeitsnachweis gezwungen war, den
offiziellen Weg über das BIGA zu wählen.
Das war die einzige Möglichkeit, um
überhaupt Arbeitskräfte vermitteln zu können d.h.
die Bewilligung zur Einreise ausländischer
Arbeitskräfte zu erhalten. Zieht man die
Kompliziertheit dieses ganzen Verfahrens

mit seinem Rattenschwanz von
Formalitäten in Berücksichtigung, dann
ist es nicht schwer zu erraten, wo die Ursache
der Verzögerung in der Einreise der so
dringend benötigten Arbeitskräfte zu suchen
ist.

Es kamen oft Arbeitskräfte,
die wenig taugten

Nichts ist für einen Arbeitsnachweis
deprimierender, als den Vorwurf hören zu
müssen, unfähige oder unwillige Leute
zugewiesen zu haben. Aber auch hier muss man
Gerechtigkeit walten lassen. Es gilt nämlich
zu bedenken, dass effektiv nicht unser
Facharbeitsnachweis die Arbeitskräfte vermittelte,

sondern die offiziellen Arbeitsämter in
Italien waren es, die die Leute stellten. Weder

konnte unser Facharbeitsnachweis die
Leute auswählen, noch konnten bei der
Auswahl speziell jene Gebiete Italiens berücksichtigt

werden, aus denen sich das italienische

Hotelpersonal vorzugsweise rekrutiert.
Sicher gaben sich die italienischen Arbeitsämter

alle Mühe, geeignetes Personal zu
liefern, aber unter den herrschenden Umständen

war es nicht immer zu vermeiden, dass
Leute auf die Liste kamen, die noch nie im
gastgewerblichen Betrieben tätig waren, oder
nicht über die erforderlichen Qualitäten für
eine Arbeit im Hotel verfügten. Einige
Beispiele anhand der Korrespondenz bei
unserem Facharbeitsnachweis möge zur
Illustration des Gesagten dienen:

a) Mangelnder Arbeitswillen

Hotel S. in W.: „Leider hat sich
herausgestellt, dass C. I. noch nie in einer Küche
gearbeitet hatte... und sie verweigerte auch jegliche
Arbeit in der Küche, da ihr die Hitze nicht
zuträglich sei. Wir wiesen ihr hierauf Arbeit in der
Lingerie und im Office zu, aber nach kurzer Zeit
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erklärte sie, die Arbeit sei ihr zu streng. Sehr oft
meldete sie sich krank und blieb einige Tage
unsichtbar, obschon der hiesige Arzt erklärte, sie sei
arbeitsfähig. Schliesslich ersuchte sie uns, nach
Hause zurückkehren zu dürfen... Wir hatten den
Eindruck, dass es ihr am Willen zur Arbeit
fehlte."

Hotel P. in A.: ,...cette jeune fille n'etait
capable de rien. Au bout de 4 jour eile annon?ait
qu'elle etait malade; eile est restee 8 jours sans
travailler; je l'ai fait soigner et meme j'ai fait
appeler le m6decin, puis eile est repartie. Je lui ai
verse en tout 38 Fr. et suis ötonne de devoir
encore vous verser de l'argent."

Hotel B. in K.: „Leider bin ich mit dem
Mädchen F. A. richtiggehend hereingefallen.
Sie war von Anfang an arbeitsscheu und sehr
anspruchsvoll. Nach 8 Tagen blieb sie einfach im
Bett liegen und meldete sich krank. Ich schickte
sie zum Arzt, der konstatierte, dass -sie einfach
simuliere. Zur Rede gestellt, blieb sie drei Tage
im Bett, um jeweilen abends aufzustehen und
ihrem Vergnügen nachzugehen. Auf Ihren Rat
hin habe ich sie schliesslich entlassen, nachdem
ich sie voll ausbezahlt habe ohne jeglichen
Abzug."

b) Krankheit und Arbeitsunfähigkeit

Händelte es sich bei diesen Fällen
offensichtlich um mangelnden Arbeitswillen und
simulierter Krankheit, so wurden uns auch
zahlreiche andere namhaft gemacht, wo
wirkliche Krankheit die Leute an der
Arbeitsaufnahme verhinderten. Auch hierüber

einige Beispiele:

Hotel R. in L.: „Die Kaffeeköchin M. C. ist
am Ii. Juli bei uns angelangt, hat aber die Stelle
nie angetreten, da sie bei ihrer Ankunft krank
war. Einen Tag haben wir sie im Hotel verpflegt;
dann war sie bis am 6. August im Kantonsspital,
dem ich eine Rechnung von 139 Fr. zu bezahlen
hatte."

Ein Bahnhof buffet: „Conc. C. n'est restö
que 9 jours; il est parti en disant qu'il ne voulait
pas mourir en Suisse."

Ein Grand Hotel im Kanton Graubünden:
„Die von Ihnen zugewiesene P. I. war schon

bei ihrer Ankunft arbeitsunfähig. Sie wurde
in den Spital verbracht, wo sie sich einer Operation

unterziehen musste."

Hotel V. in Ch.: „C. A. ötant enceinte, celle-
ci devrait en effet etre placöe ailleurs."

Verschiedentlich wurden unserem Facharbeitsnachweis

auch Fälle mitgeteilt, wo die eingereisten
Arbeitskräfte sich weigerten, die ihnen
zugedachte Arbeit anzunehmen und wieder abreisten,
um irgendwo in einem anderen Beruf eine Stelle
anzutreten.

c) Ungeeignete Ersatzleute

Viel zu reden gaben die Ersatzleute, die
für jene Leute von den italienischen Arbeitsämtern

zugewiesen wurden, die aus irgend einem
Grunde verhindert waren, ihren vertraglichen
Verpflichtungen nachzukommen. So meldete uns
eine westschweizerische Sektion, dass für eine
Femme de chambre eine Arztfrau eintraf, die in
ihrem ganzen Leben noch nie gearbeitet hatte
und sich auch nicht mit einem untergeordneten
Posten zufriedenzugeben bereit fand. Ein Commis
de rang wurde durch einen Feinmechaniker, ein
Küchenbursche durch einen Kaufmann, ein
Zimmermädchen durch eine Lehrerin ersetzt, und
in einem Hotel im Tessin präsentierte sich an
Stelle eines Aide de cuisine eine reichlich
geschminkte Dame, die vom Kochen keine blasse
Ahnung hatte und von Beruf Kassierin war. In
einem Hause im Graubünden kamen an Stelle
von zwei Kellnern zwei Maurer.

Nicht selten trafen Leute ein, die schon nach
kurzer Zeit sich nach einer Beschäftigung ausserhalb

des Hotelgewerbes umsahen und auch fanden.

Die guten Elemente überwiegen

Wir haben alle diese Beispiele nicht
angeführt, um die ganze Aktion zur Beschaffung
ausländischer Arbeitskräfte in ein schiefes
Licht zu stellen. Sie sollen lediglich zeigen,
dass unsere Mitglieder, die eine italienische
Arbeitskraft begehrten und diesbezüglich
einen 'Blankocheck auszustellen sich
bereit fanden, nicht immer auf ihre Rechnung
kamen. Es soll aber anderseits anerkannt
werden, dass doch etwa zwei Drittel der
italienischen Arbeitskräfte sich als sehr
brauchbare und tüchtige Hotelangestellte
erwiesen, die unseren Betrieben wertvolle
Dienste leisteten. Auch hierüber liegen zahl-



/j ^
Fremdenverkehr und Ernährungslagereiche Belege vor, wovon nur wenige zitiert

seien:
Hotel B. in W.: „Ich möchte nicht

versäumen, Ihnen zu danken, denn wir sind überaus
zufrieden mit M„ sie ist sehr fleissig und

zu jeder Arbeit willig, sauber und ehrlich; ich
denke manchmal, wir hätten das grosse Los
getroffen."

Haus F. in B.: ,,D. E. versieht ihren Posten
voll und ganz und wir sind mit ihr sehr
zufrieden."

Hotel \V. in L.: „Wir sind mit unserem
italienischen Küchenburschen sehr zufrieden und
möchten ihn gerne auch für die Wintersaison
behalten."

Die Spesenrechnung, ein 'dorniges Problem

Angesichts der geschilderten Umstände
ergaben sich viele Schwierigkeiten bei der
Berechnung der Spesen. Diese Spesen
setzen sich zusammen aus der
Vermittlungsgebühr von 8 Franken, aus der
Visumgebühr in Höhe von 10 Fr., die
unser Verein den Mitgliedern vorgeschossen
hatte, und den Reisekosten von der Grenze
bis zum Arbeitsort, die vom BIGA
ausbezahlt wurden und deren Eintreibung dem
SHV. oblag.

Komplikationen haben sich dadurch
ergeben, dass i. die angeforderte Arbeitskraft

wohl am Arbeitsort eintraf, aber die
Arbeit nicht antrat, 2. der Hotelier die Arbeitskraft

nicht gebrauchen konnte (mangelnde
Arbeitsfähigkeit oder -Willigkeit, Krankheit,
mangelnde .Eignung), 3. der Hotelier wegen
zu späten Eintreffens keine Verwendung
mehr hatte und die Arbeitskraft anderswo
plazierte, 4. die Reisespesen unverhältnismässig

hoch zu stehen kamen, weil von den
italienischen Arbeitsämtern auch solche Leute

mit Kollektivtransporten über Chiasso
eingewiesen wurden, die eine Stelle im Wallis
oder in der übrigen Westschweiz angetreten
hatten, so dass sich z. B. die Billetkosten

Unter dem Titel „Vom freien Dollarkurs
und von Gratisferien" hat die NZZ. in ihrem
Leitartikel in Nr. 1877 sich u. a. auch mit der
Frage auseinandergesetzt, ob dem in der
Öffentlichkeit von vielen kritisch diskutierten
Handel mit Dollars und Pfund Transaktionen
zugrunde liegen, die zu Lasten der schweizerischen

Volkswirtschaft gehen. Die Antwort,
die die Redaktion daranf. erteilt und ^ auf |

Herrn Duttweiler gemünzt ist, ist unseres
Erachtens so schlüssig, dass sie hier mit einigen
Kürzungen festgehalten zu werden verdient

Die Red

Das während dieses Sommers praktizierte
Verfahren betreffend die Bewilligung von
Devisen an Ausländer für Schweizerreisen ist
gewiss nicht über alle Kritik erhaben. Als
Gegenwert der im allgemeinen ziemlich
reichlichen Zuteüung von Franken — es bestehen
allerdings Unterschiede je nach dem
Herkunftsland — erhalten wir nicht selten
Guthaben und Gold und nur zum Teü verbrauchbare

Waren, die auch in der Schweiz besonders

begehrt sind; immerhin — wir erhalten
einen Gegenwert. Der erhebliche Frankenbesitz

wird ferner von unseren ausländischen
Gästen zu Käufen von nicht geringen Mengen
Textilien und Schuhen verwendet, so dass in
unserem Lande mit einemmal wieder eine
gewisse Knappheit an solchen Waren entstand.
Man darf sich darum fragen, ob es in letzter
Zeit für uns nicht vorteilhafter gewesen wäre,
wenn unsere Gäste etwas weniger schweizerische

Waren und dafür mit den Franken,
über die sie nun einmal verfügten — mehr
Banknoten gekauft hätten, obwohl sie auf
diese Weise ihren Aufenthalt in der Schweiz
noch mehr verbilligt hätten.

An sich kann uns Schweizern nämlich dieser

auf den ersten Blick merkwürdig erscheinende

Handel mit Dollars und Pfunden
vollkommen gleichgültig sein, denn es ist in
keiner Weise ein Handel auf unsere Kosten.
Die Noten, die die Fremden so billig kaufen
können, stammen ja nicht aus dem Besitz von
Schweizern, die diese Noten zum Parikurs
übernommen haben, um sie nun, durch
Vermittlung der Banken, unter schweren
Verlusten unter pari an die ins Fäustchen
lachenden ausländischen Gäste verkaufen zu
müssen. Die ausländischen Noten, die unsere
Banken am Schalter verkaufen, kamen und
kommen vielmehr als Subs rat von geschäftlichen

Transaktionen mit dem Ausland in unser
Land, und das Angebot an solchen Noten
stammt nicht zuletzt aus dem Reiseverkehr
selbst.

Nehmen wir einmal den Fall mit den
Dollarnoten: Nicht wenige aus den
Vereinigten Staaten herreisende Gäste können
aus irgendwelchen Gründen mit den ihnen

für den Grenzort Brigue auf Fr. 33.50 stellten.

Aus dieser Aufzählung ist leicht zu
ermessen, was für Situationen sich beim
Inkasso ergeben konnten und tatsächlich auch
ergaben. Gerade bei den häufigen Verschiebungen

von Arbeitskräften, von denen unser
Facharbeitsnachweis meistens überhaupt
erst nach Rechnungstellung und nicht immer
auf sehr liebenswürdige Art Kenntnis erhielt,
stellte sich das Problem: soll der Auftraggeber

zahlen oder der Nutzniesser.
Rechtliche Erwägungen sprechen für den
Auftraggeber, Billigkeitserwägungen für den
letzteren. Der Facharbeitsnachweis suchte
stets zwischen diesen beiden Auffassungen zu
vermitteln. Was für eine Unsumme von
Arbeit mit Nachforschungen und
Erklärungen nur damit verbunden war, kann nur
der ermessen, der die Stösse von Briefen
die sich im Hotel-Bureau auftürmten mit eigenen

Augen sah.

Die Erfahrungen, die bei der ersten
Aktion zur Beschaffung ausländischer
Arbeitskräfte gemacht werden mussten, zwingen
zu folgendem Schluss:

dass nämlich die Sache auf die
bisherige Art nicht weitergehen kann.
Ohne eine radikale Vereinfachung
des Verfahrens durch Abbau bu-
reaukratischer Formalitäten geht
es nicht. Wenn wir im kommenden
Winter nicht wieder der gleichen
Situation wie im vergangenen Sommer

gegenüberstehen wollen, muss
rasch und entschlossen gehandelt
werden.

Unser Facharbeitsnachweis hat bereits
in diesem Sinne Anträge gestellt. Es sei
indessen einem späteren Artikel vorbehalten,
unsere konkreten Forderungen zu begründen.

zum offiziellen Kurs zur Verfügung gestellten
Schweizer Franken nicht auskommen. Für
die Differenz nehmen sie Dollarnoten mit,
die sie den schweizerischen Banken zum Kauf
anbieten, und das Angebot, an Dollarnoten
überstieg bis jetzt die Nachfrage nach sok

fechen so stark, dass deren Kurs von rund
Fr. 3.80 bis auf ungefähr Fr. 3.20 herabge7
drückt wurde. Zu den Käufern von Dollarnoten

gehören umgekehrt auch Amerikaner,
die die ihnen zugeteilten Franken nicht voll
benötigen und nun beim Kauf von Dollarnoten

das gewinnen, was — verglichen mit
dem offiziellen Kurs — diejenigen Amerikaner

verloren haben, die die Noten vorher
an den Schaltern unserer Banken verkauft
hatten. Es ist per Saldo ein Geschäft unter
Amerikanern, und die weitere Tatsache, dass
der Kurs der Dollarnoten seit dem
Wiederaufleben des Reiseverkehrs zwischen der
Schweiz und den Vereinigten Staaten stark
gesunken ist, kann als weiteres interessantes
Indiz gewertet werden, dass die effektiven
Käufe von Dollarnoten, die Amerikaner zur
Verbilligung ihres Aufenthaltes in der
Schweiz vornehmen, auch nicht im entferntesten

das Ausmass haben können, das man auf
Grund der hemmungslosen Agitation
Duttweilers gegen diesen Banknotenhandel
vermuten müsste.

Um es noch einmal zu sagen: Man kann
an den Devisenzuteilungen für Schweizerreisen

sehr wohl Kritik und bis zu einem
gewissen Grad auch berechtigte Kritik üben.
Die Hetze gegen die Pfund- und Dollarnotenkäufe

unserer Auslandgäste aber empfinden
wir als eine unsere ganze Nation beschämende
Spekulation auf den Neid der ,,lieben
Mitbürger", die nun einmal ihre Schweizerferien
nicht durch ähnliche Geschäfte verbilligen
können..."

Zur Einstellung der Abgabe für
Reisedevisen nach der Schweiz

in Belgien

Wir konnten in der letzten Nummer noch
bekanntgeben, dass die belgische Regierung die
Einstellung der Abgabe von Zahlungsmitteln für
Reisen nach der Schweiz zu touristischen Zwek-
ken verfügte. Wir bezeichneten diese Massnahme
als einen schweren Schlag für den Reiseverkehr

aus Belgien nach der Schweiz.

Auf Grund unserer Erkundigungen an
zuständiger Stelle konnten wir in Erfahrung bringen,

dass die Maßnahme offenbar im Hinblick
auf die belgischerseits beabsichtigte und bei den
letzten Verhandlungen angedeutete Neuregelung
der Zuteilungsmodalitäten für Reisezahlungsmittel

getroffen worden ist und deshalb
vorübergehenden Charakter haben dürfte. Gleich-

Es ist menschlich verständlich, wenn
versucht wird, zwischen unseren knappen und
neuerlich bei Milch und Käse noch mehr
verkürzten Rationen einerseits und dem erfreulichen

ansteigenden ausländischen Reisestrom
anderseits einen Zusammenhang zu konstruieren.

Genauere Untersuchungen zeigen
indessen, dass solche in der Öffentlichkeit laut
gewordene Befürchtungen mehr gefühls-
mässigen Überlegungen entspringen, die einer
sachlichen Überprüfung nicht
standhalten. Das geht einwandfrei aus einer vom
Aufklärungsdienst der Eidg. Zentralstelle für
Kriegswirtschaft vermittelten Studie hervor,
deren Darlegungen um so grösseres Gewicht
zukommt, als die kriegswirtschaftlichen Organe
kein Interesse daran haben können, der
schweizerischen Bevölkerung über die
Versorgungslage Sand in die Augen zu streuen.
Nach den objektiven Betrachtungen dieser
Amtsstelle wird man nur hoffen dürfen, dass
der durch die Zahlen der Fremdenverkehrsstatistik

aufgeschreckte Bürger sich beruhigen
und in unserem im Vergleich zur Vorkriegszeit
noch immer sehr bescheidenen Ausländerverkehr

nicht mehr jene grosse Gefahr für das
Nahrungsmittelvolumen des eigenen Magens
erblicken werde, wie sie von überängstlichen
Gemütern an die Wand gemalt wird. (Die Red.)

Immer wieder hört man aus dem Publikum
und der Presse Stimmen, die den wiederbeginnenden

Fremdenverkehr für verschiedene
Ernährungserschwernisse, die auch heute da und dort
in Erscheinung treten, verantwortlich machen.
Diese Annahme beruht auf einer starken
Überschätzung der zahlenmässigen Bedeutung des
Ausländerverkehrs in unserem Lande. Allerdings
konnte man zum Beispiel für den Monat Juli
630000 Übernachtungen ausländischer Gäste
zählen. Aber das bedeutet nicht, dass während
des genannten Monats 630000 ausländische
Ferienreisende und Touristen in der Schweiz
anwesend waren. Um die Zahl der im
Monatsdurchschnitt gleichzeitig in Hotels und Pensionen,
Sanatorien und Kuranstalten logierenden
Ausländer zu ermitteln, muss man vielmehr die
Übernachtungsziffer durch 31 (die Zahl der Tage des
betreffenden Monats) dividieren. Man erkennt
dann, dass im Juli durchschnittlich rund 20000
Fremde gleichzeitig in unserem Lande anwesend
waren. Rechnet man dazu weitere 20000
Touristen, Geschäfts- und Erholungsreisende, die bei
Privaten und in FerienWohnungen untergebracht
waren (was reichlich hoch gegriffen sein dürfte)
und zählt man schliesslich zur Kategorie der er-
holungssuchenden Fremden noch 10000
kriegsgeschädigte Kinder, die sich in unserem Lande
aufhalten, so kommt man alles in allem auf 50000
Feriengäste und Erholungssuchende — also genau
1,16 Prozent oder ein Sechsundachtzigstel der
schweizerischen Wohnbevölkerung Daraus geht
deutlich hervor, dass die Lebensmittel, die wir
den Ausländern bereitstellen, praktisch nicht ins
Gewicht fallen:

Würden wir die Grenzen gegenüber jedem
Fremdenzustrom verriegeln, so könnte z. B.
die Brotration um ca. zweieinhalb Gramm,
die Milchration um ein Fünfundzwarizigs'tel
Deziliter im Tag erhöht werden. Die gesamte
Fettstoffration wäre um ca. 8 g, die Zuckerration

um ca. 9 g, die Teigwarenration um
ca. 6 g im Monat höher als gegenwärtig.

Nun wird freilich eingewendet, dass der Anteil
der Ausländer insofern grösser sei, als ihnen meist
mehr Lebensmittel, bzw. Mahlzeitencoupons
zugeteilt würden als sie gemäss ihrer Aufenthaltsdauer

beanspruchen können. In der Tat war man
bis dahin — da die gegenwärtige Regelung zur
Zeit der reichlichen Rationen des letzten Winters
und Frühjahrs erlassen worden war — recht
large; heute allerdings befindet sich eine neue
Ordnung in Vorbereitung, die — ohne kleinlich
zu wirken — die Zuteilung der Rationierungskarten

möglichst mit der tatsächlichen
Aufenthaltsdauer in Einklang zu bringen sucht. Überdies

besteht für Coupons, die (gemessen an der

wohl muss aber mit allen Nachdruck darauf
hingewiesen werden, dass die belgschen Massnahmen

dem Sinn und Geist der Verhandlungen
wie auch dem Wortlaut des

Abkommens widerspricht, und dass, da Mittel
zur Dotierung des Reiseverkehrs aus dem Wirt-
schafts- und Zahlungsbeziehungen mit der
Schweiz nach wie vor zur Verfügung stehen,
Belgien sich doch wohl kaum auf die Klausel
„dans la limite du possible" zu berufen
vermöchte.

Die Bedeutung des belgisch-schweizerischen
Reiseverkehrabkommens ist-für die Schweiz so
evident, dass Einschränkungen sich auf den
schweizerischen Fremdenverkehr sehr nachteilig

auswirken müssen. Belgien ist neben
Grossbritannien das einzige Land, aus dem wir
stärkere Gästekontingente erwarten dürfen. Selbst
ein kurzer Unterbruch in der Zuteilung von
Reisezahlungsmitteln müsste die weitern Dispositionen

für den kommenden Winter aufs schwerste
gefährden und zum mindesten eine grosse
Unsicherheit schaffen. Wenn in Belgien Gerüchte
laut geworden sind, wir würden uns an den
belgischen Touristen desinteressieren, so entbehren
solche Gerüchte jeder Grundlage. Das gerade
Gegenteil trifft zu.

Angesichts der schwerwiegenden Rückwirkungen,

die von der belgischen Zuteilungssperre
auf den schweizerischen Fremdenverkehr auszugehen

drohen, wären wir unseren Behörden sehr
dankbar, wenn sie unverzüglich via
schweizerische Gesandtschaft bei der belgischen
Regierung vorstellig würden, um mit
allem Nachdruck Verwahrung gegen die einseitige
Massnahme einzulegen und auf Weiterführung

der Zuteilungen zu bestehen.

Die Visumsfrage im Nationalrat

In der letzten Sitzung der Oktobersessi 011 der
eidgenössischen Räte begründete Nationalrat
Gottret (Genf) eine Motion, in welcher der
Bundesrat eingeladen wird, den Visumszwang im
Verkehr mit Frankreich aufzuheben und von
der französischen Regierung Gegenrecht zu
verlangen. In einer Interpellation frug Schmid

Aufenthaltsdauer) nicht beansprucht werden
können, eine Rückgabepflicht bei der Ausreise.
Eine wirksame Kontrolle lässt sich jedoch schon
wegen des Personalmangels kaum durchführen.
Da aber mitgenommene Coupons im Auslande
wertlos sind, pflegt der Ausländer in vielen Fällen
die unbenützten Coupons vor seiner Abreise
schweizerischen Freunden und Bekannten zu
verschenken. Auf diese Weise kommen abfällige
Mehrbezüge der Ausländer an Rationierungsausweisen

schliesslich wieder der einheimischen
Bevölkerung zugute.

Die Möglichkeiten, Lebensmittel als
Reiseproviant ins Ausland mitzuführen, sind
beschränkt. Jede ausreisende Person darf
insgesamt 2 Kilo rationierte oder unrationierte
Lebensmittel im Fernreiseverkehr mit sich nehmen,
jedoch höchstens 500 g eines bestimmten Artikels
und höchstens 100 g Schokolade. Bewilligungen
zur Ausfuhr grösserer Mengen werden nicht
erteilt. Selbst wenn man annehmen würde, dass
jeder der ca. hunderttausend ausländischen
Reisenden, die allmonatlich aus der Schweiz
ausreisen, von diesem Recht Gebrauch macht (was
sicherlich nicht zutrifft), so würden auf den Kopf
der schweizerischen Wohnbevölkerung monatlich
nicht einmal 50 g entfallen, höchstens aber 12 g
einer bestimmten Ware und höchstens 3 g
Schokolade.

Bei dieser Gelegenheit kann man noch darauf
hinweisen, dass wir während des Krieges, zur Zeit
angespanntester Ernährungslage, gegen hunderttausend

Flüchtlinge und Internierte in unserem
Lande beherbergten, ohne dass das Schweizervolk

ihretwegen Not zu leiden brauchte. Die
allermeisten von ihnen haben die Schweiz
verlassen, und man braucht wirklich keine Bedenken
zu haben, wenn statt ihrer in der Hochsaison
durchschnittlich 50 000 ausländische Feriengäste
gleichzeitig bei uns Aufnahme finden.

r* Fällt der Ausländerverkehr für unsere
Ernährungslage mengenmässig überhaupt nicht ins
Gewicht, so muss anderseits in volkswirtschaftlicher

und pyschologischer Hinsicht gesagt werden,
dass eine Verriegelung der Grenzen selbst dann
untunlich wäre, wenn uns die ausländischen Gäste
etwas stärker belasten würden als sie es tatsächlich

tun. Wir sind bekanntlich in unserer Lebens-
mittel- und Rohstoffversorgung weitestgehend
vom Auslande abhängig, und das Ausmass, in dem
uns andere Länder mit Lieferungen und
Transportleistungen entgegenkommen hängt
angesichts der gegenwärtigen Mangellage nicht bloss
vom Gelde ab, das wir zu zahlen gewillt sind,
sondern ebensosehr vom „good will", d. h. vom
moralischen Kredit, den die Schweiz im Auslande
geniesst.

Dass das A nsehen unseres Landes in anderen
Staaten stark geschädigt würde, wenn wir den
Fremden, die nach vieljährigem Unterbruch
endlich wieder unsere Berge und Seen
aufsuchen möchten, zurückweisen würden, liegt auf
der Hand, und nicht unwahrscheinlich ist, dass
dadurch letztlich auch unsere Güterversorgung
gefährdet oder wenigstens beeinträchtigt würde.

Ebensowenig darf man die friedenswirtsckajt-
liche' Beäeüiüng 'des^Pri'indhnverk'ehri für unseren
Arbeitsmarkt und unsere Zahlungsbilanz
vernachlässigen: wir werden schon in wenigen Jahren,

wenn andere Fremdenverkehrsgebiete den
Touristenstrom vermutlich wiederum durch
billige Preise und niedrige Bahntarife zu sich
hinlenken werden, recht froh sein über die Ausländer,
die unser Land aufsuchen wollen. Unter solchen
Aspekten wäre es wirklich die denkbar schlechteste
Werbung für das Reiseland Schweiz, wenn wir
gegenwärtig, wo eine Schweizerreise vielen
Ausländem besonders verlockend erscheint, wegen ein
paar Gramm Brot oder Butter den Fremden die
Türe vor der Nase zuschlagen würden. Viel wichtiger

scheint uns, dass die kriegsverschonte
Schweiz, indem sie ihre Tore den ausländischen
Gästen öffnet, ihrerseits einen Beitrag leistet zum
Wiederaufbau Europas und zur Normalisierung
der kulturellen und wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen den Völkern.

(Zürich) den Bundesrat an, ob er bereit sei, die
bei den Visumserteilungen zutage getretenen
unwürdigen Zustände zu beheben. Endlich
begründete Münz (Zürich) ein Postulat, in
welchem der Bundesrat eingeladen wird, den
Kantonen zu empfehlen, auf steuerartige und
in keinem Verhältnis zu den Kosten stehende
Passausfertigungsgebühren zu verzichten.

Bundesrat von Steiger nahm das Postulat
Münz und die Motion Gottret als Postulat
entgegen. In bezug auf die Interpellation Schmid
bestritt er, dass die Haltung der Schweiz in der
Visumfrage unwürdig sei:

Die Schweiz ist in der Lockerung des
Visumzwangs weitergegangen als irgendein Kleinstaat.

Die Folgen einer Aufhebung des Visums
für unser kleines, übervölkertes Paradies wären

schlimm. Die Kompetenzen der Gesandtschaften

und Konsulate wurden fortwährend
erweitert. Der Bundesrat möchte selber noch
mehr abbauen, aber nur auf dem Boden der
Gegenseitigkeit. Wir wollen selber unsere
Waffe bei den Verhandlungen mit dem Aus-
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land nicht aus der Hand geben, und wir haben
jetzt schon zahlreiche mittellose Ausländer in
der Schweiz.

1 Die Rücksicht auf den Arbeitsmarkt
und die übertriebenen Käufe der Ausländer
in unsern Geschäften erlauben keine vollständige

Lockerung. Das Finanz- und Zolldepartement
erklärt, keine weitern Kontrollobliegenheiten
an der Grenze übernehmen zu können.

Aus diesem Grunde muss die Kontrolle durch
das Visum beibehalten werden. Die Visaerteilung

ist eine Frage der Organisation; diese
wurde bereits weitgehend verbessert. „Heute
liquidiert man in Paris 400 bis 500 Personen
im Tag." — Die Verhandlungen über die
Aufhebung des Visumszwanges in Frankreich
gehen weiter.

Die Ausführungen Bundesrat Steigers zeigen
einmal mehr, dass der Visumzwang nicht bloss
fremdenpolizeiliche Zwecke verfolgt, was wohl
auch der Grund bilden dürfte, warum er sich so
zäh am Leben erhält. Mit der Stellungnahme des
Bundesrates können wir uns begreiflicherweise
nicht ganz einverstanden erklären, weshalb
wir uns freuen, dass der Schweizerische
Fremdenverkehrsverband, im Einvernehmen mit uns,
bereits neue Schritte in der Visumsfrage
eingeleitet hat.

Mit Genugtuung registrieren wir die Meldung
des Londoner Korrespondenten der Schweiz.
Depeschenagentur, wonach, wie dieser aus
einwandfreier Quelle erfährt, bereits ein erster
Kontakt zwischen schweizerischen und
britischen Stellen hinsichtlich der Abschaffung
der Reisevisa stattgefunden hat. Möge dieses
Morgenrot einen Wandel der bundesrätlichen
Einstellung ankündigen.

Keine Devisen mehr für Bewohner
der östlichen Provinzen Frankreichs

Unser Pariser Korrespondent schreibt uns:
Es scheint, dass die französischen

Provinzbehörden dem schweizerisch-französischen
Touristenverkehr nun durch seine letzten kümmerlichen

Möglichkeiten zu rauben entschlossen sind:
nach der — wie jetzt amtlich bestätigt — am
15. Oktober in Kraft getretenen Zwangswechsel-
verordnung hat die französische Regierung die
Gebühren für ein französisches Einreisevisum

um mehr als 50%, nämlich von 5 auf
8 sFr. heraufgesetzt.

Weit einschneidendere Folgen für den
Touristenverkehr zwischen Frankreich und der
Eidgenossenschaft dürfte indessen der seit 1.
Oktober in Kraft getretene Beschluss des französischen

„Office de Changes" haben. Die minime
Devisenzuteilung von sFr. 50.— pro
Reisenden an die Bewohner der der Schweiz benachbarten

französischen Departements (d. h. Haut-
und Bas-Rhin, Vosges, Doubs Ain, Hte Savoie,
Savoie) bis auf weiteres nicht mehr zu
gewähren. Damit ist praktisch jede Ausreise
von Elsässern und andern Grenzbewohnern

nach der Schweiz unterbunden. Das
Verbot wird darauf zurückgeführt, dass die der
Schweiz zunächst wohnenden Franzosen die
ihnen ausgehändigten Devisenbeträge vielfach

gar nicht in der Schweiz verausgabten grösstenteils
heimlich wieder nach Frankreich einführten

und zum „schwarzen Kurs" verkauften. Ohne
dass hier untersucht werden soll, ob und wieweit
diese Behauptungen zutreffen, muss doch darauf
hingewiesen werden, dass der devisenwirtschaftliche

Nutzen, den sich die französischen Behörden
aus dieser totalen — notabene dem Geist des
schweizerisch-französischen Reichsabkommens,
nicht entsprechenden Devisensperre versprechen,
durch den Schaden, der den wirtschaftlich
kulturellen Beziehungen, insbesondere zwischen
dem Elsass und der Schweiz erwächst mehr als
ausgeglichen werden dürfte. Dr. W. Bg.

/I./ EPTP
Herbsiiagung der Erfa I

Vergangene Woche fand im Hotel z. Wilden
Mann in Luzern die Herbsttagung der ERFA I
unter der bewährten Leitung von Herrn
Schellenberg, Hotel Krone, Winterthur, ihres initiativen

Obmannes, statt.
Unter den Geladenen konnte der Vorsitzende,

Herrn Weissenberger, Hotel Glockenhof,
Zürich, den Obmann der Erfa II, sowie Herrn
Dr. Kunz vom Forschungsinstitut für Fremdenverkehr,

Bern, begrüssen.
Der Erfahrungsaustausch befasste sich dieses

Mal mit den für Hotels in Betracht fallenden
Versicherungen. Herr Dr. Kunz hatte in
freundlicher Weise die Versicherungspolicen, die
ihm von den Gruppenmitgliedern zur Verfügung
gestellt worden waren, studiert und ausgewertet.
Erstaunlicherweise werden immer noch
Abschlüsse mit Versicherungsgesellschaften getätigt,
die keine Vertragsfirmen desSHV. sind.Dabeimuss
sich doch jedes Mitglied bewusst sein, dass unsere
Vertragsfirmen dem Mitgliede die Prämien zu er-,
mässigtem Spezialtarif berechnen und dazu noch
unserer Vereinskasse einen Gewinnanteil zukommen

lassen. Im eigenen Interesse sollten die
Mitglieder hier straffere Disziplin üben!

Bei den Kollektiv-Unfallversicherungen
ergaben sich ziemliche Differenzen in den

Prämien, schwanken sie doch zwischen 15 und
40 Fr. pro Kopf der Angestellten. Allerdings ist
dies zum grossen Teil auf die unterschiedlich
hohen Leistungen für die verschiedenen Betriebe
zurückzuführen. So schwanken die Leistungen
bei Todesfall zwischen 3000 und 6000 Fr., bei
Invalidität sogar zwischen 7500 und 30000 Fr.
Während nur wenige Betriebe für Heilungskosten
nicht versichert sind, ist die Hälfte der Betriebe
ohne Versicherung für Nichtbetriebsunfälle.
Obschon tödliche Unfälle in unsern Betrieben zum
Glück selten sind, zeigt uns nachfolgender Fall
aus der Praxis, wie wichtig es ist, hier nicht zu
knapp zu bemessen. Ein Angestellter hatte im
Auftrag seiner Hotelleitung bei einer Arbeit
mitzuhelfen, die nicht unter seine übliche Tätigkeit
fiel. Dabei verunglückte er tödlich. Er war
verheiratet und Vater mehrerer Kinder. Der Betrieb
war nur maximal mit 5000 Fr. versichert. Da
den Hinterbliebenen eine bedeutend höhere
Entschädigung zugesprochen wurde, musste der
Betrieb eine bedeutende Summe aus eigener
Tasche zusetzen.

Auch bei der Haftpflicht ergaben sich grössere

Differenzen, welche aber noch abgeklärt werden
müssen. Sehr oft weiss der Hotelier nicht, was

alles unter die Haftpflichtversicherung fällt. Auch
hier ein praktisches Beispiel, wobei sich zeigte,
wie nützlich der Erfahrungsaustausch ist. Einem
Hotel wurde von einem Gast Wäsche übergeben,
die das Hotel einer Wäscherei zum Besorgen
gab. Dabei wurde ein kostbares Hemd durch zu
heisses Waschen verdorben. Der Gast machte das
Hotel dafür haftbar, während diesem gegenüber
die Wäscherei eine Haftpflicht ablehnte. Da das
Hotel für vom Gast eingebrachte Sachen
versichert war, muss die Versicherung, wie uns der
zur Sitzung zugezogene Fachmann erklärte, für
den Schaden aufkommen.

Es wurden ferner Einbruchdiebstahl-,
Betriebsunterbrechungs-, Wasserschaden
und Glasversicherungen verglichen, gegen
welche Schäden jedoch nicht alle Teilnehmer
versichert sind.

Im Anschluss an die Tagung führte uns die
Leitung der Aufzugfabrik Schindler A. G.
durch ihre Fabrikationsräume, was uns einen
hochinteressanten Einblick in die neueste
Lifttechnik bot. Ferner durften wir ganz oder
teilweise renovierte Häuser der Kat. Ia, lb, II
und III, sowie ein zu einer reizenden Privatvilla
ausgestaltetes altes Bauernhaus besichtigen. Dank
dem liebenswürdigen Entgegenkommen der
Besitzer und Leiter konnten dieselben von oben
bis unten angesehen werden. Auch erhielten wir
bereitwilligst die nötigen Erläuterungen und
Erklärungen. Ihnen allen sei hier nochmals

Der Schweiz. Kochverband kündigt
den Gesamtarbeitsvertrag von 1942

Der Schweizerische Kochverband hat den
Gesamtarbeitsvertrag betreffend Mindestlöhne

für Köche und Pätissiers im
Schweizerischen Hotelgewerbe vom 10.Juni
1942 gekündigt und mitgeteilt, dass eine
Erneuerung des Vertrages nicht mehr in
Frage komme.

herzlichst gedankt, sowohl für ihr Entgegenkommen,
als auch für die freundlicherweise offerierten

Erfrischungen. Wir konnten deutlich sehen, wie
viel noch in vielen Häusern zu renovieren,
rationeller zu gestalten oder zu verschönern wäre. Wir
dürfen uns nicht damit begnügen, dass wir eines
der wenigen Länder sind, in welchen die Hotels
intakt geblieben sind und ungestört weiter arbeiten.

Gerade die zerstörten Etablissemente werden
nach modernsten Gesichtspunkten wie ein Phönix
aus der Asche wieder erstehen, und da werden
wir es schwer haben, mitzukommen. Hier hiesse
rasten rosten.

Unsere, durch Herrn Furier vorzüglich
vorbereitete Tagung zeigte erneut, wie wertvoll ein
Erfahrungsaustausch ist. Unsere Mitglieder seien
deshalb erneut aufgefordert, sich den bestehenden
Erfagruppen anzuschliessen oder, noch besser,
neue zu gründen. Es wird nur ihr Vorteil sein.

F. Sutz

Kriegswirtschaftliche Maßnahmen

Neuregelung von Ausschankpreisen

Die Eidg. Preiskontrollstelle, gestützt auf
Verfügung 1 des Eidg. Volkswirtschaftsdeparte-
ments vom 2. September 1939 betreffend die
Kosten der Lebenshaltung und den Schutz der
regulären Marktversorgung, in Ersetzung ihrer
Verfügung Nr. 492 B vom 31. Oktober 1941 und
in Abänderung von Ziffer 3 ihrer Verfügung
Nr. 492 A/46 vom 1. September 1946,

verfügt:
1. a) Die bis anhin, gemäss den Bestimmungen

der Verfügung Nr. 492 B vom 31. Oktober
1941 höchstzulässigerweise gültigen
Ausschankpreise für nachstehende Konsu-
mationen:
Kaffee (nature, mit Milch usw.), Milch,
Milchkaffee, Tee (nature, mit Milch,
citron, usw.), Schokolade, Kakao,
Ovomaltine u. dgl., dürfen, bei gleich-

' bleibendem Ausschankmass, unter Vor¬
behalt von lit. b hiernach, maximal wie
folgt erhöht werden:
je Tasse, je Glas, je Kännchen +5 Rp.
je Portion (simple) +5 Rp.
Die unmittelbar vor dem 1. September
1939 für die genannten Konsumationen
praktizierten Ausschankpreise dürfen
demnach, unterVorbehaltvon lit. b hier¬

nach, eine gesamthafte Erhöhung von
höchstens
10 Rp. je Tasse, je Glas, je Kännchen, bzw.
15 Rp je Portion (simple)
erfahren.

b) Die Erhöhung .seit 31. August 1939 darf
hingegen höchst ens

5 R'p. je Glas, je Tasse, je Kännchen, bzw.
10 Rp. je Portion (simple)
betragen, wenn die an diesem Tage
praktizierten Ausschankpreise bereits die
nachgenannten Ansätze erreichten oder
überstiegen. (In diesem Falle war, gemäss den
bisherigen Vorschriften, eine Erhöhung
der Vorkriegspreise nicht, zulässig.)

per Glas, Tasse per Portion
od. Kännchen (simple)

Fr. Fr.
Kaffe nature —.50 —
Kaffee nature mit Milch —.60 —
Tee nature —.5° —.80
Tee nature mit Milch,

citron üsw -.60 1.—
Milchkaffee (in Tassen,

Schalen usw.) —.40 —
Milchkaffee (Portionen) — 1.—
Milch kalt -.25* -.60
Milch warm —.30* —-7°
Schokolade, Kakao,

Ovomaltine usw. —.60 1.—
* 2—2 y2 dl.

Glasbecher - Import
aus Belgien

Die Becher der berühmten
Weltmarke DUR-O-BOR
sind in der Schweiz
eingetroffen. Diese Gläser sind
ganz besonders beliebt
wegen dem hygienischen,
splittersicheren Rand,
deren grossen Widerstandsfähigkeit

gegen Hitze und
Bruch, sowie der sorgfältig

entworfenen Formen.

»UROBOR
GESETZLICH GESCHÜTZTE HARKE

Verlangen Sie von Ihren Lieferanten die Marke " DU R-O-BOR"

RENAUD S.A., BALE
LES MEILLEU RS CHAMPAGNES

LES MEILLEURS VINS FINS
LES MEILLEURES LIQUEURS

Demandez nos prix courants

Agents gdndraux pour la Suisse de

GEORGE GOULET, REIMS
LANSON P.ERE & FILS, REIMS
J. BOLLINGER, AY-CHAMPAGNE

Secretaire-iiiain-courante
Jeune norvögienne cherche emploi similaire
dans bon bötet. Allemand, anglais, longue
pratique. Faire offres de suite pour faire suivre
sous chiffre E. B. 27S7 k la Revue Suisse des
Hötels, Bäle 2.

Bestbekanntes, kleines

Orchester
Konzert- und Tanzbesetzung
mit Sänger. Erstkl. Referenzen.

Noch frei für Wintersaison.

Off. unter Chiffre U 18290 Z
an Publicitas, Zürich.

Zum Waschen und Putzen
die bewährten

Produkte

Van Baerle
& Cie. AG.

Chemische Fabrik und Seifenfabrik

Münchenstein - Basel
Gegr, 1888 Telephon (061) 265 20

sowie kombinierte Kurse für

Handel und Hotelfach
beginnen im

Oktober

Handelsschule

Rüedy
BERN

Bollwerk 35 Telephon 3ID30

Unterricht durch Fachlehrer
Prospekt gratis • Beste Referenzen

STELLENVERMITTLUNQ

Kirsch
verkauft
fortwährend in unübertroffener

Qualität sehr preiswürdig
M. Humbel, Landwirt, Stetten,

Aargau, Tel. 3 34 35.

Sehr günstig!

Prltna MtnMff
80 cm breit enth. ca. 50 °/0
Leinen und B'wolle p. mt.
Fr 2.10 + 4 °/„ Wust Auf
Wunsch werden sie auch
gesäumt geliefert. E. Benz,
Sihlfeldstrasse 56, Zürich 3.

Thon
in Olivenöl, mild und weiss

spanisch, Büchsen k 1,6 kg nur Fr. 15.—

Madeira, „ k 4,6 kg p. kg Fr. 7.60

Sardinen
in Olivenöl, die vorteilhafte Hotelpackung
1/2 Büchse (14—16 Fische) per Bs. Fr. 3.30

Verlangen Sie unsere Preisliste für weitere Artikel,

die Sie interessieren.

Mit bester Empfehlung

PETER & KUNZ
Kolonialwaren en gros

Zürich 11
Telephon 46 70 10.

ADRESSENNACHWEIS: STRÄ8SLE SÖHNE & Co. KIRCHBER6 IX

Zu kaufen gesucht

meiiss
Offerten an F. Gliomen, Weinhandlung, Ring
10, Biel, Telephon (032) 2 26 63.

Zu kaufen gesucht

JlzstaucatioMstkcd
mit ca. 6 Kochstellen für Gas- od. Kohlenfeuerung

Offerten an H. Kyburz, San. Anlagen, Dornach.

Überlastet...
Der wieder einsetzende Fremdenverkehr
bedingt auch' mehr Büroarbeit

da hilft Ihnen

reciss
die Schweizer Addler-
und Saldiermaschine
von Weltruf I

Verlangen Sie bitte Referenzen und Probestellung

durch den Generalvertrieb

ErNSI Zlosl AG
Ecke Bahnhofstrasse/Sihlstrasse 1, Zürich 1

Telephon (051) 722312.

Wegen Nichtgebrauch preiswert abzugeben

fiolzDai-Oeneralor RDTHO
420 000 Kalorien für Heizung oder gewerblichen
Betrieb.
Anfragen sind zu richten an Hotel-Union, Luzern.

(jesudit
in erstklassiges Sporthotel in Graubünden
Saisondauer Mitte Dezember bis Mitte April:

Chef de reception
Sekretär- Kassler(in)
Warenkontrollen
Oberkellner für Saal

Etagenkellner, Saaltöchter
Serviertöchter für Bar-Danclng
Pätissler, Aide de culslne
Commis de culslne, Kaffeeköchln
Zimmermädchen
Zlmmermädchen-Tournante
Portier, Heizer

Offerten mit Gehaltsansprüchen unter Chiffre E. S.
2746 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.



2 Die unmittelbar vor dem i. September 1939
für Frühstück (complet) sowie für Kaffee
complet, Tee complet, Chocolat complet
usw. praktizierten Preisen dürfen höchstens
wie folgt erhöht werden:
Vorkriegspreis bis Fr. 1.25 +30 Rp.

von Fr. 1.30 bis 1.50 3-40 Rp.
von Fr. 1.55 bis 2.— +50 Rp.
von Fr. 2.05 u. mehr +60 Rp.

3. Die Warenumsatzsteuer ist in diesen
Zuschlägen inbegriffen.

4. Vorbehalte und Strafbestimmungen:
a) Die Erteilung von Sonderbewilligungen für

ausgesprochene Spezialfälle bleibt
vorbehalten.

b) Die Eidg. Preiskontrollstelle behält sich vor,
unangemessene Preise und Margen
herabzusetzen (vgl. Verfügung 1 des Eidg. Volks-
wirtschaftsdepartementes vom 2. September

1939 betreffend die Kosten der Lebenshaltung

und den Schutz der regulären
Marktversorgung, Art. 1, Abs. 3).

c) Die durch die Anwendung der vorstehenden
maximalen Teuerungszuschläge errechneten
Preise, bzw. Entgelte sind Höchstpreise,
bzw. Entgelte. In keinem Fall darf für eine
Leistung eine Gegenleistung gefordert oder
angenommen werden, die unter Berücksichtigung

der brancheüblichen Selbstkosten
einen mit der allgemeinen Wirtschaftslage
unvereinbaren Gewinn- verschaffen würde.
Insbesondere dürfen vorstehende Preise,
bzw. Entgelte nur solange und soweit
angewendet werden, als die ihrer Festsetzung,
zugrunde gelegten Kosten entstehen. Treten

nachträglich Kostensenkungen ein, so
hat ohne besondere Aufforderung eine
entsprechende Preissenkung zu erfolgen.

d) Widerhandlungen gegen diese Verfügung
und gegen die erlassenen Höchstpreisvorschriften

werden nach den Strafbestimmungen

des Bundesratsbeschlusses vom
17. Oktober 1944 betreffend das kriegswirtschaftliche

Strafrecht und die kriegswirtschaftliche

Strafrechtspflege bestraft.
5. Diese Verfügung tritt am 17. Oktober 1946

in Kraft.
Gleichzeitig werden die Bestimmungen der
Verfügung Nr. 492 B vom 31. Oktober 1941
und Nr. 492 A/46 vom 1. September 1946,
soweit sie durch die vorliegende Verfügung
abgeändert werden, aufgehoben. Die vor dem
Inkrafttreten der vorliegenden Verfügung
eingetretenen Tatbestände werden auch fernerhin
nach den bisherigen Bestimmungen beurteilt.
Montreux-Territet, den 17. Oktober 1946.

Eidg. Volkswirtschaftsdepartement
Der Chef der Preiskontrolle:

sig. R. Pahud.

AustaudscUzouik

Die Beendigung des Hoielsireiks
in London

Der etwa eine Woche lang dauernde Hotelstreik

in London ist nach kurzen Verhandlungen
beigelegt worden. Die Hotel- und Restaurant¬

besitzer haben ihre Zustimmung dazu gegeben,
dass das von ihnen beschäftigte Personal den
von ihm gewählten Gewerkschaften beitreten
kann.

Dieser Friedensschluss wird von dem führenden
Londoner Hotelblatt „The Caterer and

Hotelkeeper" wie folgt kommentiert:
„Wir haben in London diesem unglücklichen

Schauspiel zugesehen, in das die Hotelarbeiter,
viele von ihnen blind und unwissend, durch eine
Handvoll von Gewerkschaftsarbeitern verstrickt
wurden. Altere und mehr verantwortliche
Angestellte, die fürchteten, ihre Stellungen zu
verlieren, wenn sie nicht Mitglieder der Gewerkschaft

werden würden, haben sich an dem Streik
beteiligt. Andere Angestellte, die ihren
fachmännischen Stolz auf ihre Arbeit über den Appell
an andere Neigungen setzten, fuhren mit ihrer
Arbeit fort, und die Tradition der Industrie ist
somit gerettet worden..

Die Hauptpflicht und Verantwortung der
Hotelindustrie besteht in ihrem Dienst an der
Öffentlichkeit. Nachdem nunmehr eine Einigung
erreicht worden ist, müssen beide Seiten sich
ehrlich bemühen, zusammen zu arbeiten.

Wenn der gute Name der britischen
Hotelindustrie aufrechterhalten werden soll, müssen
diejenigen, die mit der Leitung betraut sind,
zukünftig diese Traditionen der Gastfreundschaft
und des Dienstes am Kunden eifersüchtig wahren,
auf denen die Industrie aufgebaut ist. Ein Weg,
auf dem das geschehen kann, ist die Förderung
und Ermutigung des wahren Geistes der
Fachkunst. Auch die Gewerkschaften, die jetzt der
Industrie „beitreten", haben das zu lernen."

Reiseerleichterungen für Engländer
Die ins Ausland reisenden oder aus dem Ausland

zurückkehrenden Briten werden inskünftig
britische Noten bis zu 20 Pfund mitnehmen
dürfen. Bei der Ausreise können sie überdies
ausländisches Geld bis zu 10 Pfund
mitnehmen. Sämtliche Beschränkungen in der Ausfuhr

oder Einfuhr von Banknoten zwischen dem
Vereinigter! Königreich einerseits und Irland
sowie den Kanalinseln anderseits sind aufgehoben

worden.

Um die Vereinfachung der Reiseformalitäten

Sir William Hildred, der frühere Generaldirektor

für das britische Zivilflugwesen und
jetzige Generaldirektor der Internationalen
Lufttransport-Vereinigung (I.A.T.A.), erklärte in
London, dass sich seine Organisation sehr darum
bemühe, die Vereinfachung der Reiseformalitäten
durchzusetzen. Die I.A.T.A. hat ein besonderes
Subkomitee eingesetzt, das Vorschläge zur
Ersetzung von Reisepässen, Visen und
Einreiseerlaubnissen durch einen einfachen
Personalausweis und eine Landekarte für
Flugzeugpassagiere ausgearbeitet hat. Wenn die heute
noch geltenden, sehr lästigen Formalitäten zu-'
gunsten einfacherer Vorschriften beseitigt werden
könnten,. so wäre es möglich, dass eine einzige
Luftfahrtgesellschaft, die Hildred nicht mit

Namen nannte, im Jahre die Summe von 30000
Dollar einsparen würde. Jedes britische Flugboot
der B.O.A.C., das von England nach Australien
fliege, müsse heute beispielsweise 1100 bis 1200
Formulare mit den vorgeschriebenen Kopien
mitführen, und jedes einzelne Formular samt
Kopie müsse peinlichst genau ausgefüllt sein,
wenn man nicht eine Verzögerung der Reise in
Kauf nehmen wolle.

Reisen von Schweizern nach der Heimat
erleichtert

Es ist in der Schweiz schon längst schmerzlich
empfunden worden, dass in Deutschland ansässige
Schweizer seit dem Kriegsende noch keine
Möglichkeit hatten, zu vorübergehendem Aufenthalt
Heimatboden zu betreten, selbst wenn dafür
triftige Gründe nahmhaft gemacht werden könnten.

Wie nun einer Mitteilung des Politischen
Departementes entnommen werden kann, sind
für die in der amerikanischen, der britischen
und der französischen Besetzungszone in
Deutschland, mit Einschluss der in der
betreffenden Berliner Zonen lebenden Schweizerbürger

wesentliche Erleichterungen
zugestanden worden. Vom Standpunkt des
Gastgewerbes ist vor allem interessant, dass nunmehr
im Rahmen der alliierten Bestimmungen auch
wieder für die Teilnahme an Kongressen
und Konferenzen, sofern sich der Gesuchsteller

dafür legitimieren kann, sowie für Mütter
mit Kindern im Alter von weniger als 16 Jahren
für einen Erholungsaufenthalt von nicht
mehr als drei Monaten Bewilligungen für Reisen
in die Heimat erteilt werden. Daneben sind solche
erhältlich aus wichtigen familiären Gründen,
wie Teilnahme am Fest der silbernen oder goldenen

Hochzeit naher Angehöriger, Besuch eines
nahen ernstlich erkrankten Verwandten sowie
für den Besuch naher Verwandter, von denen
der Gesuchsteller während mancher Jahre
getrennt gewesen ist. Hinzugefügt wird in der
amtlichen Mitteilung freilich, dass bei der
Behandlung der einzelnen Gesuche mit einem
gewissen Zeitaufwand gerechnet werden müsse.
Den schweizerischen Interessenten in Deutschland

sei zu empfehlen, sich mit den zuständigen
schweizerischen Konsulaten in Verbindung zu
setzen.

Aus uusuev TacUscUule*

Prüfungsfeier
Die Prüfungsfeierlichkeiten der

Hotelfachschule Lausanne haben am 17. Oktober in
Gegenwart der Vertreter der Behörden der
Schulkommission und der Prüfungsexperten
stattgefunden.

Nach dem Bericht des Direktors der Schule
richtet Herr Mojonnet, Mitglied der
Fachschulkommission, eine kurze Ansprache an die
zahlreichen Anwesenden. Er betonte vor allem die
Qualitäten, die ein zukünftiger Hotelier besitzen
muss. Es ist nur zu wünschen, dass ein jeder die
Ratschläge dieses erfahrenen Praktikers befolge.

Im Anschluss an das nach den Traditionen der
Schule servierte Essen pries unser Zentralpräsident,

Herr Dr. F. Seiler, die Rolle, die unsere

nureiiciic zu spieien oeruien ist. uer l-lotelier,führte er aus, muss nicht nur ein guter Patriot sein,
sondern auch ein Weltbürger. Kein anderer als
er ist besser in der Lage, an der Völkerverständigung

mitzuarbeiten.
Die Aussprache wurde mit kräftigem Beifall

aufgenommen. Danken wir unserem Präsidenten
noch dafür, der nie eine Gelegenheit versäumt,
mit unserer Schule Kontakt zu nehmen, und ihr
mit seiner ganzen Autorität beizustehen.

Die Herren Jaussi, Präsident der
Fachschulkommission und Vizepräsident Schmid konnten
den Feierlichkeiten aus Gesundheitsrücksichten
nicht beiwohnen. Wir wünschen ihnen eine rasche
Besserung.

Anmerkung der Redaktion: Bezüglich des
Berichtes der Direktion, der Prüfungsergebnisse
und der Preisverteilung verweisen wir unsere
Leser auf den französischen Teil der Hotel-Revue.

Jte&söualcufcik

Ehrenvolle Berufung von Prof. Keller
Zum Wechsel in der Nationalbankleitung

Der Bundesrat hat zweifellos eine glückliche
Wahl getroffen, als er für den aus Altersrücksichten

zurücktretenden E. Weber Prof. Dr. Paul
Keller zum neuen Generaldirektor der
Schweizerischen Nationalbank wählte. Damit ge
langt ein Mann an die Spitze unseres Noteninstitutes,

der im In- und Auslande hohes Ansehen
geniesst. Als Delegierter für Handelsverträge bei
der Handelsabteilung des Eidg. Volkswirtschafts-
departementes seit 1938 erwarb sich Prof. Keller
bleibende Verdienste um unser Land. Besonders
zeichnete er sich bei den Auseinandersetzungen
mit Amerika als Finanzsachverständiger aus.
Prof. Keller, dem ursprünglich die wissenschaftliche

Laufbahn vorgezeichnet schien, hat bei
seiner Tätigkeit als schweizerischer Unterhändler
stets auch grosses Verständnis für die Belange
unserer Aussenwirtschaft mit Einschluss des
Fremdenverkehrs bewiesen. Sein umfassendes
Wissen um die volkswirtschaftlichen Zusammenhänge

und seine hohen charakterlichen
Eigenschaften prädestinieren ihn zu seiner neuen
verantwortungsvollen Aufgabe. Wir beglückwünschen
Herrn Prof. Keller aufrichtig zu seiner ehrenvollen

Berufung.

Robert Grimm,
neuer Direktor der B L S

Die Verwaltungsräte der Berner Alpenbahngesellschaft

Bern-Lötschberg-Simplon und
der Bern-Neuenburg-Bahn haben als Nachfolger

des verstorbenen Dr. Paul Guggisberg zum
Direktor der BLS/BN und der mitbetriebenen
Linien Regierungsrat Robert Grimm berufen.
Es ist keine Frage, dass mit dieser Berufung ein
Mann an die Spitze wichtiger Berner Bahnen
kommt, der die sachlichen wie persönlichen
Voraussetzungen für diese Position in hohem Masse
erfüllt. Als Eisenbahn- und Baudirektor des
Kantons Bern kennt sich Grimm bei der für die
Touristik so bedeutenden Lötschbergbahn, wie

Herbstsalat
Tomaten — Gurken — Kartoffeln — Endivien
geschnittener Lattich

ergeben einen mundigen, gemischten Salat, womit Sie Ihren
Gästen bestimmt Freude machen. Zu diesem Salat sollten Sie
aber

Saucenpulver DAWA
verwenden, er wird dann besonders würzig. Sie können die
Salatsauce noch verfeinern durch eine kleinere oder grössere
Oelzugabe. — Salatsaucen nach Ihrem Geschmack,
ausschließlich mit Saucenpulver DAWA, die Kilopackung zu
Fr. 10.70, womit 17—20 Liter Sauce zubereitet werden können
und der Liter maxijnal auf Fr. 1.—zu stehen kommt. —
Saucenpulver DAWA ist direkt zu beziehen bei

Dr. A. WANDER A.G., BERN
Tel. (031) 55021

Wir fabrizieren in modern
eingerichteten Werkstätten in
erstklassiger Ausführung zu fabrik-
preisen:

DES, Sdilaraflia, Peerless,

Bosstiaar.tfapoK,
Woll- und Seedrasma-
tratzen, Palenima-
lralzen und Sdioner,
Dedtbetten, stepp-
dedien

Muster verlangen oder besuchen
Sie uns.

Mdller, Bettwarenfabrik, Hu»
Den 3 bei Aaiau.

WegenAbreise sofort'günstig
zu verkaufen französisches
Halbmatch-

SHERRY & PORT

Generaldpöt für die Schweiz:
JEAN HAECKY.IMPORT A. - G.f BASEL

Erstklasshotel in Lugano sucht

Liftier-Condukteur
und

Chasseur-Liftier
Offerten unter Chiffre E. L. 2250 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in Hotel I, Ranges in Lugano, auf ca. 24. Februar bis
Ende November 1942

Chef de recöpfion
iournalführerin
Saaltöchter
Saallehrtochter
Etagenportier
Zimmermädchen
Anfangs-Zimmermädchen
Economatgouvernante-Anfäng.
Lingeriemädchen
Büglerin-Stopferin
Chasseur
Chasseur-Lehrling
Kaffeeköchln
KUchenmädchen
Hausmädchen

Offerten unter Chiffre L. U. 2265 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2

Schweizerin,
präsentierende Erscheinung,
der 4 Sprachen mächtig, mit
Diplom, hat alle Abteilungen
eines Hotelhaushaltes
durchwandert, hat gearbeitet und
organisiert, besitzt prima
Referenzen, sucht Wirkungskreis

als

In- oder Ausland. — Offerten
an Postfach 222 Locarno.

Gutes Haus in Villars such
für kommende Wintersaison

l
gesetzten Alters mit sehr
guten Fähigkeiten und ganz
selbständig. Offert, m.
Zeugnissen und Bild an Chiffre
A, B. 2762 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Cuisinier
40 ans, Italien, cuisine
internationale, speciality italien-
nes, paxlant francais, cherche
place dans hotel ou ailleurs.
Öftres sous chiffre AS 6485 Lu
Annonces Suisses, Lugano.

Billard
245 x 135 cm komplett ~ (-9
Queus, 3 Elfenbeinkugeln u.
Beleuchtungskörper

Anfragen an Dr. Felix Burck-
hardt, Notar, Basel, Bäora-
leingasse 22, Telephon (061)
2 79 49.

ENGLAND

Hanshallsleilen
Das von der britischen
Behörde bewilligte E. W.
Service in London ist in der
Lage, Schweizerinnen, nicht
unter 18 Jahren, per sofort
und später bestbezahlte
Stellen in Haushalt und zu
Kindern zur
Erlernung der englischen
Sprache
zu vermitteln. Arbeitsbewilligung

für Visa wird
besorgt. Nähere Auskunft
durch Frau E. v. Ballmoos,
Freidorf 125, Muttens 11,
Tel. 93325.

Junger, tüchtiger
PStissier
sucht Stelle als

Commis-
Pätissier

neben Chef-Pätissier, für
die kommende Wintersaison.
Offerten mit Lohnangaben
sind zu richten an H. Leu,
Pätissier, Rest, zum
Rosengarten, Wilchingen (Schaffli.).

tüchtig, zuverlässig

sucht Vertrauensposten

per sofort oder später. Offerten

unter Chiffre A. B. 2775
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotelier
mit geschäftstüchtiger Frau in ungekündeter
Stellung sucht selbständigen

Direktionsposten
(Zwei-Saison- oder Jahresgeschäft) Auslandpraxis.
Mit Hotel-, grossen Restaurationsbetrieben,
Banketten etc. vertraut, guter Organisator. Gewünscht
wird verantwortlicher Vertrauensposten. Frei für
Winter oder nächsten Sommer. — Offerten unter
Chiffre D.P. 2713 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

GESUCHT per sofort in Jahresstelle nach
Biel, jüngerer, seriöser und absolut zuverlässiger

Nachtportier
deutsch und französisch sprechend. Bewerber,
die kleine Reparaturen auszuführen imstande
sind, erhalten den Vorzug. Offerten mit
Zeugniskopien sowie Altersangabe unter Chiffre N. P.
2729 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Rationell und schonend Silber reinigen mit

Wählen Sie praktische, bestwirkende ARGENTYL-Platten in der
Ihnen zusagenden Form und Grösse von derSAPAG AG.Zürich
Rötelstrasse 67, Telephon (051) 286011, seit 1931 bekannt für

besonders prompten und individuellen Dienst am Kunden

Bar-Tea-Room in Lugano
schön eingerichtet, sofort zu verkaufen. Für
Fachmann gute Existenz. Fr. 30,000.— in bar.
Offerten unter Chiffxe B. T. 2719 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht tüchtige

Hilfsköchm
Gute Gelegenheit, sich neben tüchtigem Chef
weiter auszubilden. Lohn Fr. 180.— bis 220.—
Gasthof zum Bären, Birsfelden bei Basel.

Gesucht per sofort oder nach Uebereinkunft

Saaltochter
servicetüchtig, Sprachen Deutsch, Französisch u.
wenn möglich etwas englisch.

Saallehrtochter
Sprachen Deutsch und Französisch.

Journalführerin-Sekretärin
tüchtige. Jahresstelle, Deutsch, Französisch,
Englisch. Offert, mit Zeugnisabschriften und Bild unt.
Chiffre H. O, 2780 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Das auf gutem Platz gelegene

Hotel - Restaurant zur Krone
in Münster, Berner Jura

ist per sofort oder nach Uebereinkunft zu annehmbaren

Konditionen zu verkaufen.
Kostenlose Auskunft ert. G.Frutig, Hotel Immobilien,

Bern, Spitalgasse 32,1., Tel. 35302 od. 48199

Gesucht in Wintersporthotel des Berner
Oberlandes:

1 Obersaaltochter-Barmaid
1 Stütze der Hausfrau
1 Bürovolontärln
1 Concierge-Conducteur

mit Führerausweis

Saaltöchter und Lehrtöchter
Zimmermädchen

1 Alleinkoch
1 Köchin

Küchen- und Officemädchen
1 Casserolier-KUchenbursche
t Portier-Hausbursche

Offerten mit Bild unter Chiffre W. S. 2787 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.



bei den bernischen Bahnen überhaupt, vorzüglich
aus. Zudem sind ja seine Fähigkeiten als
Verwaltungsmann in Gemeinde, Kanton und Bund
zur Genüge bekannt, als dass an seiner Eignung
für den neuen Posten irgendwelche Zweifel
bestehen könnten. Als Chef der Sektion für Kraft
und Wärme des KIA. fiel Grimm auch die so
verantwortungsvolle Aufgabe zu, der
schweizerischen Wirtschaft das Durchhalten auf einem
Gebiet, das eine volkswirtschaftliche Schlüsselstellung

einnimmt, zu ermöglichen. Mag auch
Herr Grimm, wie etwa gegen seine Berufung an
die BLS eingewendet wird, mit seinen 65 Jahren
das Pensionierungsalter erreicht hat, so möchten
wir dem so rüstigen und geistig beweglichen
bernischen Magistraten doch viele Jahre fruchtbarer
Tätigkeit im Dienste eines Unternehmens gönnen,
das mit dem Fremdenverkehr so enge Berührungspunkte

hat.

Neuer Pächter
Auf 1. November nächsthin geht das bisher

von Herrn Anneler betriebene Hotel-Restaurant
Oberland in Grindelwald pachtweise

auf Herrn Alexander Vögeli, Hotelier, über. Dem
neuen Pächter geht ein ausgezeichneter Ruf als
Hotelfachmann voraus. Herr Vögeli brachte
bekanntlich das Strandbadhotel Neuhaus am
Thunersee unter seiner Leitung zu schönster Blüte.
Bis vor kurzem war er Besitzer und erfolgreicher
Hotelier zur „Helvetia" in Unterseen. — ld

Neue Hotelleitung
Im Anschluss an unsere Mitteilung, dass Herr

Paul Bigler von der Leitung der Hotels Kurhaus
und Weisses Kreuz in Bergün zurückgetreten
ist, sind wir in der Lage, mitzuteilen, dass der
Verwaltungsrat der Gesellschaft Herrn E. R.
Greuter, der z. Zt. als Stütze des Patrons bei
unserem Vorstandsmitglied Herrn A. Gredig im
Flüela-Sporthotel, Davos-Dorf, tätig ist, zum
neuen Leiter gewählt hat. Herr Greuter wird die
Direktion der beiden Bergüner Häuser im
November nächsthin übernehmen.

Pachtübernahme
Herr C. Fasciati, der früher das Hotel Säntis

in Unterwasser und zuletzt das Hotel Stanserhorn-
Kulm leitete, übernimmt, wie uns mitgeteilt wird,
ab i.November 1946 das Hotel Julierhof in
Campffer in Pacht.

Aus deu SekUaueu

Sektion Biel und Umgebung
J.) Donnerstag,-den 17. Oktober besammelten

sich die Mitglieder der Sektion zu einer
gegenseitigen Aussprache im neu-renovierten Hotel
Bellevue in Magglingen. Zur Behandlung
standen verschiedene aktuelle Fragen und
Angelegenheiten, die verständnisvoll in gegenseitiger
Rücksichtnahme erledigt werden konnten.

Das Vorwinterprogramm der Amerikaner-Urlauberaktion

wird dem Platze Biel wiederum eine
Anzahl uniformierte Gäste bringen. Des
bestehenden Hotelbettenmangels wegen werden sich

voraussichtlich hie und da Plazierungsschwierigkeiten
zeigen, die aber durch spezielle Massnahmen

behoben werden sollen.
Auch für das Winterprogramm werden

bezügliche Vorkehren getroffen, um bei einer
Belegung des Platzes den eventuellen Anforderungen
gerecht werden zu können.

Alle übrigen Fragen, wie Heizungszuschlag,
Preisgestaltungen, Fleischlose Tage, Erhebung
der Telephontaxen wurden im Sinne der
Anträge des Vorstandes erledigt.

Zum Abschluss der Versammlung überraschte
Herr Dir. Gabriel vom Hotel Bellevue seine
Bieler-Kollegen mit einem exquisiten Zvieri, das
seinem Etablissement volle Ehre machte.

1/ecaMtaUuupeu

Kurs über die Hotelwerbung
Am 25. und 26. November 1946 veranstaltet

das Seminar für Fremdenverkehr an der Handels-
Hochschule St. Gallen unter Mitwirkung des
Schweizer Hotelier-Vereins und des Betriebswirtschaftlichen

Seminars für Warenhandel und
Werbung an der Handels-Hochschule St. Gallen einen
Kurs über Hotelwerbung in der Aula der Handels-
Hochschule St. Gallen, der in erster Linie
praktische Ziele verfolgt.

Einmal wird gezeigt, welche Werbemittel dem
Hotelier sowohl für die persönliche Werbung wie
für die unpersönliche Werbung, d. h. die Reklame,
zur Verfügung stehen. Dazu gehören nicht zuletzt
Erläuterungen rein technischer Art, beispielsweise

solche über die verschiedenen Druck- und
Herstellungsverfahren. Sie sollen untermauert
werden durch lebendige Anschauung in Form von
Demonstrationen und Besuchen graphischer Eta-
blissemente, wo wiederum von fachkundiger
Seite nicht nur erklärt, sondern in Rede, und
Antwort Auskunft erteilt wird. Ein weiteres
Schwergewicht des Kurses liegt auf der
betriebswirtschaftlich-organisatorischen Seite. Der Hotelier

hat sich in seinem Betriebe in geeigneter
Weise auf seine Werbekampagnen vorzubereiten.
Er muss sich aber auch über deren finanzielle
Auswirkungen und über den Werbeerfolg ein
klares Bild machen können. Welche Grundsätze
es dabei zu beachten gilt, wird in den Kursreferaten

über Werbebudget, Werbeplan,
Werbedurchführung, Werbebuchhaltung und
Werbekontrolle dargelegt.

Dem Kurs liegt folgendes

Programm
zugrunde:

Montag, den 25. November 1946

14 Uhr: Eröffnungswort des Rektors der Handels-
Hochschule St. Gallen, Prof. Dr. Th. Keller,
und Einführungsvotum des Leiters des Seminars

für Fremdenverkehr an der Handels-
Hochschule St. Gallen, Prof. Dr. W. Hunziker.

14.15—15 Uhr: Referat von Prof. Dr. Arthur
Lisowsky, Leiter des Werbeseminars an der
Handels-Hochschule St. Gallen, über „Wesen
und Bedeutung der HotelWerbung".

15.15"—16 Uhr: Referat von Dr. R. C. Streiff,
stellvertretendem Direktor des Schweizer

Hotelier-Vereins, Basel, über „Die persönliche
HotelWerbung''.

16.15—*7 Uhr: Referat von Karl Erny,
Werbeberater, Zürich, über „Die Hotelreklame und
ihre Mittel".

I7-I5—18 Uhr: Referat von Direktor Siegfried
Bittet, Schweizerische Zentrale für
Verkehrsförderung, Zürich, über „Die gesamtschweizerische

Verkehrswerbung und ihre
Beziehungen zur kollektiven und individuellen
Werbung".

Für den Abend des ersten Kurstage sist eine ge¬
sellige Veranstaltung mit Filmvorführungen
vorgesehen..

Dienstag, den 26. November 1946

9—9.45 Uhr: Referat von Adolf Wirz,
Werbeberater, Zürich, über „Die betriebliche
Organisation der Hotelwerbung. Werbebudget und
Werbeplan".

10—10.45 Uhr: Referat von Direktor H.Weissen-
berger, Hotel Glockenhof, Zürich, über „Die
betriebliche Organisation der Hotelwerbung.
Ihre Durchführung, Buchhaltung und
Kontrolle".

11—12 Uhr: Besichtigung der Buchdruckerei
Zollikofer & Co., St. Gallen.

Mittagspause
14.15—15.30 Uhr: Besichtigung der Lithographi¬

schen Anstalt Eidenbenz-Seitz & Co., St. Gallen.

16—17 Uhr: Besichtigung der Sonderausstellung
„Ostschweizer Hotelwerbung einst und jetzt"
im Gewerbemuseum St. Gallen unter Führung
von Prof. Dr. A. Lisowsky.

Die Teilnahmebedingungen

für den Kurs stellen sich wie folgt:
1. Anmeldung: Bis 13. November 1946 an das

Sekretariat der Handels-Hochschule St. Gallen,

Notkerstr. 20.
2. Teilnehmergebühr: Fr. 20.—, am Tage der

Anmeldung einzuzahlen auf das Postcheck-
Konto St. Gallen IX 747 der Handels-Hochschule.

Für Mitglieder des Schweizer Hotelier-
Vereins wird die Teilnehmergebühr auf Fr. 15.—
ermässigt.

3. Kursprospekte und Anmeldekarten sind
erhältlich beim Sekretariat der Handels-
Hochschule St. Gallen und beim Zentralbüro
des Schweizer Hotelier-Vereins, Basel, Gar-
tenstr. 112.

Vmuiscldes
Beunruhigung im zürcherischen Wirtestand

(Mitget.) Die grösste Stadtsektion des Schweiz.
Wirtevereins, der „Wirtever ein des Bezirkes
und der Stadt Zürich", hielt am 15. ds. in
Zürich eine gut besuchte ausserordentliche
Generalversammlung ab, an der eine Reihe
lebenswichtiger Fragen für das Gastgewerbe zur
Behandlung gelangte.

Nach Entgegennahme eines Berichtes über

die gegenwärtigen Verhandlungen zum Abschluss
eines neuen Gesamtarbeitsvertrages, der dem
gastgewerblichen Personal nochmals verbesserte
Arbeitsbedingungen bringen wird, beschloss die
Versammlung, grundsätzlich die Übernahme
einer Mustergaststätte an der Landwirtschaftsund

GeWerbeausstellung 1947 in Zürich. Sodann
nahm die Tagung zu den neuen Weinpreisen
Stellung und konstatierte mit Befremden, dass
speziell die westschweizerischen Weinproduzenten,
entgegen ihren Versprechen, in vielen Fällen die
letztjährigen Preise erheblich erhöht haben. Die
Zürcher Wirte protestierten gegen diese neuerliche
Steigerung der Weinpreise, die wirtschaftlich
nicht gerechtfertigt ist, und behalten sich vor, in
ihren Gaststätten die notwendigen Massnahmen
zu ergreifen, und den Konsumenten gute und
billige Weine ausländischer Provenienz
anzubieten.

Inbezug auf die gegenüber privaten Haushaltungen

bereits erhöhten Radiokonzessionsgebühren
für Gaststätten wurde festgestellt,

dass das Gastgewerbe mit der Durchgabe der
offiziellen Nachrichten einen Dienst im öffentlichen

Interesse leistet. Die Versammlung sprach
sich gegen eine weitere Steigerung dieser Gebühren
aus und behielt sich vor, eventuell auf die
Haltung von Radioapparaten in den Gaststätten
allgemein zu verzichten.

Redaktion — Redaction:
Ad. Pfister — P. Nantermod

Inseratenteil: E. Kuhn

Ab Lager sofort lieferbar:
Das helle, starke Kaffeeglas
mit verstärktem Trjnkrand

„Etzel"

per Stück

Fr. 1.10

+ Wust, mit 10% Spezlalrabatt

GLASHALLE RAPPERSW1L,

Telefon (055) 21855

Nach Savos wird für lange Wintersaison

gesucht
Chef de reception, Aide de pafron
jüngerer Sekretär, evtl. Sekretärin
Saaltöchter, Etagengouvernante
Office- und Küchengouvernanfe
Zimmermädchen
Aide de cuisine
Pafissier-Aide de cuisine
Kaffee- und Personalköchin

xBarman-Restaurateur
Restauranttochter, Casserolier
Heizer für Oelheizung
Lingeriemädchen

Offerten mit Zeugniskopien und Ansprüchen an
Postfach 58, Davos-Dorf.

Gesucht für Sommersaison 1947

Küchenchef
für erstkl. Haus mit 70 Betten.
Es wollen sich nur Herren melden, die eine ganz
erstklassige Küche führen können. Offerten nut
Gehaltsanspruch, Photographie und Zeugniskopien

unter Chiffre S O 2810 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Tüchtiger

Casserolier,
Argentier und
Küchenbursche

sucht Stelle per sofort oder
Wintersaison. Gefl. Offerten
unter Chiffre E T 279S an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel

2.

Gesucht nach Lugano in
mittleres Hotel

Jahresstelle. Eintritt 1. Nov.
evtl. etwas später. Offerten
ynit Photo, Zeugniskopien u.
Gehaltsansprüchen unter
Chiffre S E 2800 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel

2.

Jeune couple cherche place
dans möme hötel pour saison
d'hiver comme:

Patissier-confiseur
connaissance 6 ttendue de la
patisserie d'hötel, indöpen-
dant ä tous points de vues.
Bonnes references.

Fille de salle
ou restaurant, parlant fran-
?ais, anglais, espagnol (di-
plonfee de l'Ecole hötelfere).
Bonnes references. Offres
sous chiffre H A 2818 & la
Revue Suisse des Hötels 4
Bäle 2.

Portier, jung, fleissig, sucht
Stelle als

Etagenportier
für das ganze Jahr od, Saison.
Off. unt, Chiff. E R 2816 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel

2.

Zu verkaufen

HOTEL
In Sommer- und Winterkurort des Berner
Oberlandes. Bestbekanntes, gut renommiertes
Haus im Zentrum des Dorfes. 24 Fremdenzimmer
mit 35 Betten. 21 Zimmer mit fl. Wasser,
Zentralheizung im ganzen Haus. Restaurant und grosser
Garten. Solvente Interessenten erhalten Auskunft
unter Chiffre S W 2804 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

HOTELIER
mit In- und Auslandpraxis und geschäftstüchtiger

Frau, in allen Teilen der Hotellerie
praktisch und erfahren, der viele Jahre
erstklassiges Haus in Graubünden geleitet hat, sucht
auf kommendes Frühjahr

DIREKTION
Jahres- oder Saisonbetrieb, Beste Zeugnisse und
Referenzen zur Verfügung. Gefl. Offerten unter
Chiffre D R 2802 an die Schweizer Hotel-Revue i
Basel 2.

29jähriger Hotelfachmann, tüchtig, mit
perfekten Sprachkenntnissen, gegenwärtig als Chef
de service in Luxushotel in Stelle, sucht nach
Übereinkunft passendes Engagement als

Chef de reception
Assistant manager

in nur erstklassigen Betrieb. Jahresstelle, evtl.
Saison, auch Ausland. Deutsch, Franz. und Engl,
perfekt. Befähigung zur selbständigen adm.
Betriebsführung, Gebildet, gut präsentierend.
Beste Zeugnisse und Referenzen.
Offerten erbeten unter Chiffre G A 2809 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

FREUE/
pEcherie broyarde #
FRIB0UR9 Tel.2 2242

Gesucht

Barmaid
guter und angenehmer
Charakter erwünscht. Evtl.
Anfängerin mit Mixkurs. Eintritt

Ende Oktober/Anfang
November, für Stadt-Bar. Off.
mit Zeugniskopien und Photo
unter Chiffre D M 2823 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel

2.

Erfahrener

Eis-
mefsfer

engl,, franz. sprechend, mit
besten Referenzen, sucht
Winterengagement. Offerten

unter Chiffre H S 2791 an
die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Tüchtige, selbständige

Elagengonvernante
ges. Alters, 3 Hauptsprachen,
sucht Engagement in
erstklassiges Hotel. Offerten unter

Chiffre F R 2834 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel

2.

Tüchtiges

Küdiendief
Ehepaar

sucht Saison- oder Jahresstelle.

Offerten an O. Roth-
Beck, Rue de la Treille 3,
Neuchätel.

S.A. Domenioo BELLARDI e Oia. TORINO

FÜR DIE SCHWEIZ: PR0DU1TS BEL|LA|RD 8. A. BERNE

Ehepaar
39 Jahre alt, sucht
Winterengagement in leitende
Stelle. Berner Fähigkeitsausweis

vorhanden. Oder
gemeinsame Stelle als
Chef- oder Alleinkoch,
Frau Obersaaltochter.
4 Sprachen, mit Barkenntnissen.

Referenzen und gute
Zeugnisse zur Verfügung.
Offerten unter Chiffre P. L.
2749 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Fachtüchtiges Fräulein sucht
Vertrauensposten als

LiDgerie-GouverDante

in Jahres- oder Zweisaisongeschäft.

Off. erb. unter Chiffre
L.R. 2837 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Junger, tüchtiger Hoteliersohn, 30 Jahre alt,
während der Sommersaison im eigenen Betrieb
tätig, sucht Engagement als

Stütze des Patron
Chef de service

Deutsch, Französisch, Englisch. Fähigkeitsaus-
weis, gute Referenzen. Offerten unter Chiffre
E D 2819 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Erstklasshotel (Zentralschweiz) sucht für die
Wintersaison gewandten

Oberkellner
der auch mit Regime vertraut ist.

Sowie zuverlässigen

Chef d'etage
Gefl. Offerten unter Chiffre E. H. 2838 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.
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K nfangssekretärin-Volontärin, junge, zuverlässige, für R6cep-
tion und Bureau, mit Journalkenntnissen, Korrespondenz,

Kassa usw, evtl. zur Mithilfe im Saal, auf kommende Wintersaison
gesucht (Mitte Dez. bis Mitte März). Französisch, wenn möglich
etwas Englisch. Offerten an Hotel Schönegg, Adelboden. (1227)

Par-Serviertochter. junge, freundliche, gut präsentierende, in" gutgehende Hotelbar im Tessin für sofort gesucht. Jahresstelle.
Chiffre 1234

Puffetlehrtochter, seriöse, intelligente, nicht unter 18 Jahren," gesucht. Etwelche franz. Sprachkenntnisse erforderlich. Eintritt

sofort. Offerten an Transitpostfach 44282, Neuchätel. (1233)

("«ommis-Pätissier. Erstklassiger Restaurationsbetrieb sucht^ tüchtigen Commis-Pätissier. Bewerber wollen Offerte mit
Zeugnisabschriften, Photo und Gehaltsansprüchen einreichen an

Chiffre 1211

Etagengouvernante von erstklassigem Stadthotel gesucht.
Eintritt nach Übereinkunft. Offerten unter Chiffre 1222

esucht für Wintersaison: Selbständige Köchin, Saallehrtoch-
ter, Küchenbursche, Hausmädchen, ferner in Jahresstelle,

Eintritt IS. Dezember: Zimmermädchen. Offerten erbeten an
R. Manz, Hotel Breithorn, Wengen, B. O. (1190)

gesucht für Wintersaison: Barmaid, Cafe-Restauranttochter," Sekretärin) für Journal, Franz. in Wort und Schrift. Hotel
Central, Andermatt. (1202)

esucht für 15. Dezember: 1 Restauranttochter, englisch spre-
chend, 1 Saallehrtochter, 1 Kaffeeköchin, 1 Lingäre, gute

Stopferin. Hotel Alpenblick, Braunwald (Glarus). (1231)
esucht auf November in Stadthotel: Restaurateur-Chef de

service-Oberkellner, Conducteur, Buffettochter.
Jahresstellen. Offerten imter Chiffre 1230

gesucht für die Wintersaison: gute Köchin, sprachenkundige
Saaltochter, Portier, deutsche und franz. Sprachkenntnisse,

Officemädchen. Offerten unter Chiffre 1226

esucht für die Wintersaison in mittl. Zweisaisongeschäft: 1 gut-
präsentierender, zuverlässiger Portier, der auch den Con-

ducteurdienst zu versehen hat und etwas englisch spricht, 1

Hilfsportier-Hausbursche (kann Anfänger sein), 1 Küchenbursche-
Casserolier bei gutem Lohn, 1 Saalausbildungstochter und
1 Lingerie-Haushilfstochter, kann auch Anfängerin sein. Offerten
mit Zeugniskopien, 'Altersangabe an Postfach 21425, Adelboden,
B. O. (1225)

{gesucht von erstkl. Kurbetrieb in Graubünden in gutbezahlte
Dauerstellen: tüchtiger Buchhalter (in), Sekretär (in),

Gouvernante-Stütze, 1. Saaltochter, Saallehrtochter,
Zimmermädchen sowie Serviertochter für Cafe-Tea-room. Offerten
unter Chiffre 1232

esucht in Jahresstellen per 1. November: 1 Saaltochter," 1 Zimmermädchen, 1 Lingeriemädchen. Offerten erbeten
an Hotel J. Kessler, St. Gallen. (1241)

f<esucht nach Davos für lange Wintersaison: Chef de recep-
tion-Aide de patron, Sekretär, jüngerer, evtl. Sekretärin,

Saaltöchter, Etagengouvernante, Office- und Küchengouvernante,
Zimmermädchen, Aide de cuisine, Pätissier-Aide de

cuisine, Kaffee- und Personalköchin, Barman-Restaurateur,
Restauranttochter, Casserolier, Heizer für Ölheizung,
Lingeriemädchen. Offerten mit Zeugniskopien und Ansprüchen an Postfach

58, Davos-Dorf. (1236)
ausbursche-Etagenportier per 1. November in gutes Passan-

1 tenhotel nach Basel gesucht. Offerten unter Chiffre 1238

Jeune cuisinier, sortant d'apprentissage, ou Commis est deman*
de pour travailler seul ä cöfe de patron. Restauration. Offres

avec pretentions de salaire. Place k l'axufee. Region Montreux-
Chiffre 1235

T ingeriegouvernante von Erstklasshotel in Zürich gesucht.
Jahresstelle. Offerten unter Chiffre 1224

Liftier, parlant frangais, allemand, anglais, est demande pour
Grand-Hötel k Geneve. Offres sous chiffre 1229

H

Cekretär-Kassier in Jahresstelle gesucht. Handgeschriebene
Offerten mit Bild und Zeugniskopien unter Ciffre 1221

Sekretärin von Stadthotel in Jahresstelle gesucht. Handgeschrie¬
bene Offerten unter Chiffre 1223

{efcretär-Kontrolleur, tüchtige, jüngere Kraft, per sofort oder^ nach Übereinkunft in Passantenhotel nach Basel gesucht.
Offerten unter Chiffre 1240

Sekretär-Volontär per sofort in Passantenhotel nach Basel ge¬
sucht. Offerten unter Chiffre 1239

Qerviertochter, einfache, treue, evtl. auch Anfängerin, gesucht.^ Etwas Hilfe im Haushalt. Schöner Verdienst, geregelte Freizeit

und gute Behandlung. Eintritt sofort oder 1. November. Offerten

mit Bild an M. Boog, Gasthof zum Hecht, Seeb-Bülach. (1237)
fflochter für Zimmer und Lingerie, tüchtige, wenn möglich für

sofort oder nach Übereinkunft gesucht. Geregelte Freizeit.
Jahresstelle. Offerten mit Zeugniskopien an Franz Hartmeier, Hotel
Freihof, Wohlen 6, Tel. 61775. (1228)
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Briefmarken werden an Zahlung nicht angenommen. - Für
gewünschte Belegnummern beliebe man 40 Cts. extra beizufügen
und bei Nachbestellung von Inseraten die Chiffre anzugeben.
Inseratenschluss Dienstag Abend. - Allen Anfragen geil.

Rückporto beilegen.

Den Offerten beliebe man das Briefporto

für die Weiterleitung (lose auf¬
geklebt) beizufügen.

rTjürMt^^eception^l
Jeune secretaire, bonne öcoliöre, cherche ä se perfectiormer,

de pr£ferance dans hötel au lac L6man. Offres sous chiffre 885

Journalführex-Anfangssekretär mit abgeschlossenem Hotel¬
fachkurs, sucht Stelle per sofort, frei ab 15. Okt. Langjährig

im Hotelfach tätig. Alter 40 Jahre. Chiffre 848

Sekretärin, junge, sucht Saisonstelle, bevorzugt als Journal-" führerin, Deutsch, Franz., engl. Kenntnisse, auf 1. Dezember
in Winterkurort. Offrten unter Chiffre 854

Salle & Restaurant

Barmaid mit Kenntnissen der franz. und engl. Sprache, sucht
Stelle in Jahres- oder Saisonbetrieb. Offerten unter Chiff. 866

Barmaid, fachgewandt, sprachenkundig, gut aussehend, mit
Ia Referenzen, sucht Stelle. Offerten unter Chiffre 879

TJ*ellner, zurzeit in Frankreich, verheiratet, jung, tüchtig, Franz.,
Spanisch, Deutsch, sucht Stelle in Hotel oder Restaurant.

Arbeitsbewilligung müsste besorgt werden. Offerten unter
Chiffre 849

Wfallner. Absolvent der Schweiz. Fachschitie für das Gast-
gewerbe, im Alter von 34 Jahren, sucht in gutem Hause eine

Stelle als Kellner. Auch in Bureauarbeiten bewandert. Offerten
unter Chiffre Fe 17692 Z an Publicitas Zürich. [666]

Itifann, gesetzten Alters, mit langjähriger Auslandspraxis,
deutsch, franz. und engl, fließend sprechend, sucht Stelle

als Oberkellner oder Chef de rang. Offerten an Caviezel, Volkshaus,

Chur. [667]
^Nberkellner-Chef de service, 39 Jahre, mit erstklassigen Refe-^ renzen, sprachenkundig, sucht Saison- oder Jahresstelle.

Chiffre_8S7
SNberkellner-Chef de service, junger, gute Erscheinung,^ 3 Sprachen, sucht Jahresstelle (Bern bevorzugt) oder
Wintersaison. Frei ab 1. November. Offerten erbeten an G. Jullier,
Aarbergergasse 49, Bern. (651)

Obersaaltochter sucht Stelle für Wintersaison. Offerten unter
Chiffre 876

"D estauranttochter mit absolvierter Saallehre, deutsch, franz.
und ital. sprechend, sucht Wintersaisonstelle. Chiffre 829

"D estaurationstochter mit erstklassigen Referenzen, sprachen-
kundig, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 882

T% estauranttochter, tüchtig, selbständig, franz. und englisch
sprechend, sucht Jahresstelle in erstklassigen Betrieb. Eintritt

sofort oder nach Übereinkunft. Offerten erbeten unter Chiff. 856

*D estauranttochter, freundliche, im ä-la-carte-Servic gewandte,
sucht Wintersaisonstelle. Kt. Graubünden bevorzugt. Offerten

sind erbeten unter Chiffre 859

T% estauranttochter, tüchtig, sprachenkundig, sucht Stelle in gutes
Restaurant oder Hotel. Elsy' Haitiner, Buchelistrasse 34,

Rorschach. (863)

{vervierfachter, junge, tüchtige, sucht Stelle auf 1. Dezember
® 1946. In Frage kommt nur gutgeführtes Speiserestaurant mit
geregelter Arßeits- und Freizeit. Platz Zürich. Chiffre SA 2788 Z
Schweizer-Annoncen AG., Zürich. [606]

Sommeliäre, capable, parlant fran (pais, allemand, cherche place
dans Tea-room, restaurant comme debutante Barmaid,

pour la saison ou place* k l'annee. Faire offres k Rose Gobet,
Rue de Zurich 34, Gen&ve. (870)
{*uisse, venant de la Cöte-d'Azur, hotel 1er ordre, desire place
** de gaxgon de salle ou autre dans grand hotel en Suisse.
Adresser offres k Jean Wyss, 28, Bd Helv&tique. Telephone 50501,
Gen&ve. (668)
Vwei Freundinnen im Alter von 21 Jahren suchen Saisonstelle^ in Hotel als Saaltochter und Saallehrtochter. Bündner oder
Berner Oberland bevorzugt. Offerten an Klara Humbel, Kradolf
(Thurgau). (886)

Cuisine & Office

f«hef de cuisine evtl. Alleinkoch, routinierter Fachmann und
Kalkulator, mit erstkl. Referenzen und Empfehlungen, sucht

per Anfang November passenden Vertrauensposten, evtl. Wintersaison.

Anfragen und Offerten an Chiffre 832

fihef-Alleinkoch, gelernter Pätissier, im ä-part-Service wie^ Restauration bewandert, sucht Winterengagement in gutes
Haus mit 60—80 Betten. Offerten mit Lohnangäbe unter

Chiffre 800

^•hef de cuisine cherche place pour la saison d'hiver, nombreu-^ ses saisons en France, de preference en Suisse fran^aise.
Offre et montant du salaire, Case ville 2181 Lausanne. (865)
/"•hef-Koch, tüchtiger, entremetskundig, ges. Alters, sucht für^ allein Saison- oder Jahresstelle. Offerten erbeten unter

Chiffre 880

W-och, junger, tüchtiger, sucht Stelle als Chef de partie oder Aide.
Ia Zeugnisse vorhanden. Basel-Stadt bevorzugt. H. Rüfenacht,

Einigen/Thunersee. (883)

T^üchenchef, 32 Jahre alt, guter Restaurateur, sparsamer und ge-^ wissenhafter Mitarbeiter, sucht Vertrauensstelle in
Jahresbetrieb. Erstklassige Referenzen. Eintritt sofort. Offerten mit
Lohnangaben unter Chiffre 862

nätissier-Conditor, mit bestausgewiesenen Referenzen, in allen
* Teilen bewandert und zuverlässig, sucht Stelle in gutes Hotel
für Wintersaison. Offerten unter Chiffre S 18027 Z an Publicitas
Zürich. [663]

Saucier, 28 Jahre alt, sucht Jahres- evtl. Saisonstelle. Eintritt auf
November. Offerten unter Chiffre 840

Etage & Lingerie
Ptagengouvernante, Schweizerin, repräsentable, sympathische

Erscheinung, 60 Jahre, 4 Sprachen, tüchtig, selbständig, sucht
Winterengagement in grosses, erstkl. Hotel. Engadin oder Berner
Oberland bevorzugt. Geü. Offerten an Frau Schmid, Via Lazio 26,
Rom. (855)
P«tagenportier, 49 Jahre, sprachenkundig, sucht Wintersaison-

stelle in erstklassiges Haus. Chiffre 860

Zimmermädchen, tüchtiges, sucht Aushilfs- oder Jahresstelle in
gutes Hotel. Eintritt anfangs November. Offerten unter

Chiffre 869

Dorsche, jüngerer, deutsch, französisch und englisch sprechend,
sucht Stelle in gutes Wintersaison-Hotel als Concierge-Con-

dueteur. Chiffre 864
fmhasseur für Bar-Dancing sucht Wintersaisonstelle, evtl. auchw als Portier. Offerten unter Chiffre 881

£*hauffeux-Conducteur mit Cad B. sucht Stelle für WintersaisoiT
Offerten unter Chiffre 850

fjoncierge-Conducteux, oder Conducteur, gut präsentierend
und tüchtig im Fach, sucht Winterengagement. Chiffre 822

£<onducfaur oder Alleinportier, sprachenkundig, sucht Winter"-
saisonstelle. Gute Referenzen. Chr. Boss, Moos, Gxindel-

waId-
__ (775)

£«oncierge-Conducfeur oder Portier-Conduetexur sucht Wintertw engagement, sprachenkundig. Gute Referenzen. Chiff. 871
Dtagenportier, deutsch, franz., ital. sprechend,"sucht"Stelle für

die Wintersaison. Offerten an Andreas Spinas, Tinzen,
Oberhalbstein. (874)
TTofalportier-Conducteur-Nachtportier, seit über zwanzig Jah-

ren im Fach tätig (Österreicher), in der Schweiz 3 Jahre tätig
gewesen, sucht Stelle. Engtische und holländische Sprachkenntnisse.

M. Harreither, Waldamt-Kramreith, Post Ybbsitz (Nieder-
österreich). (858)
T>ortier mit langjähriger Praxis sucht Stelle als Nachtpoxtier oder

H. Portier in gutes Hotel. Spricht perfekt englisch, italienisch
und möchte sich in Deutsch und Französisch vervollständigen.
Offerten unter Chiffre H 18116 Z an Publicitas Zürich. [665]
portier, ges. Alters, deutsch, franz., englisch und ital. sprechend,

mit prima Zeugnissen, sucht nach Übereinkunft Wintersaisonstelle
als Allein- oder Etagenportier. Offerten unter Chiffre 861

portier, tüchtig und zuverlässig, deutsch, franz., englisch spre* chend, sucht Saisonstelle für Etage oder als Portier-Conduc-
tenr- Chiffre 868

portier seul ou portier (avec conducteur) cherche place de* saison d'hiver. References. Offres k Max Terrapon, Hötel du
Parc.Gunten au lac de Thoune. (887)

Divers

P"hepaar, Küchenchef mit fachkundiger Frau, gesetzten Alters,* sucht Tätigkeit in Betrieb gleich welcher Art. Vertrauensposten
oder Stütze des Patrons. Gefl. Offerten unter Chiffre 873

Ptagenportier-Küchenbursche-Casserolier oder Haus-Keller^
bursche sucht Stelle auf den 15. November, Offerten unter

_ Chiffre_872
£*ouvernanter gesetzten Alters, sprachenkundig, erfahren im

Hotelfach, sucht selbständigen Posten in mittleres Haus. Eintritt
Dezember. Offerten unter Chiffre 876

Jeune fille, et jeune homme, parlant anglais, fran^ais, allemand,
cherchent emploi möme hötel (main-courante, secretariat

reception, fefephone). P. Depoorter, Hötel Lenox, 9 Rue de l'Uni-
versite, Paris 7. (884)
Qesterxeicher, junger, 20jährig, sucht Stelle als Volontär für

Bureau oder evtl. Saal. Kenntnisse in der franz. und engl.
Sprache. Offerten unter Chiffre 878
Cuisse, d'un certain äge, celibataire, cherche poste de maltre

d hötel-interpröte, directeur, görance de cafe ou hötel ou
poste de gentleman's valet chez monsieur seul pour voyager.

Chiffre 877
mapezierer, tüchtiger, sucht Wintersaisonstelle. Offerten unter

Chiffre 8jti

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeitsnachweis / Gsrtenstrasee 11S / Telephon 27M3

BASIL

Vakanzenliste
Liste des emplois vacants

des Stellenvermittlungsdienstes

Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendienst

„NOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
tu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

Stellensuchende, die beim Facharbeitsnachweis des S.H.V. ein-
geschrieben sind, erhalten telephonisch ddressen dos unter

a Vakanzenliste» ausgeschriebenen Stellea.

5227 Schenkbursche, sofort, mittelgr. Hotel, Basel.
5229 Restauranttochter, Fr. 400.— bis Fr. 450.—, 1. November,

mittelgr, Hotel, Kt. Aargau.
8230 Alleinkoch, Saaltöchter, Portier, Küchenmädchen, Office¬

mädchen, Wintersaison, mittelgr. Hotel, B.O.
5238 Buffetdame, Commis de cuisine, sofort, mittl. Hotel, Biel.
5239 Zimmermädchen, servicekundig, sofort, Hotel 30 Betten,

B.O.
5240 Buffetdame, 1. November, mittl. Hotel, Ölten.
5241 Journalführer, 20. November, Hotel 80 Betten, GraubUnden.
5242 Maincourantier, Sekretär, Kellermeister, Etagenportier,

sprachenkundig, 20. November, erstkl. Hotel, St. Moritz.
5247 Sekretärin, sofort, Hotel 70 Betten, Tessin.
5248 Hausbursche, Köchin oder junger Koch, Gärtner, sofort,

Hotel 40 Betten, Kt. Aargau.
5251 I. Buffetdame, Küchenchef oder Köchin, Wintersaison, grös¬

serer Restaurantbetrieb, Arosa.
5253 Economatgouvernante, Glätterin,1 Saaltöchter, Officemäd¬

chen, Saal-Hallentochter, Wintersaison, Hotel 100 Betten,
Graubünden.

6259 Sekretärin, Anf. November, Kursaal, Tessin.
5261 Portier-Concierge, Obersaaltochter, 2 Saaltöchter, Sekre¬

tärin, Lingöre, Wintersaison, mittelgr. Hotel, Graubünden.
5269 Hausbursche-Portier, Chasseur, 1. November, mittelgr.

Hotel, Genf.
5272 Entremetier, Fr. 400.—, Küchenchef, Fr. 500.—, Mitte Dez.,

mittelgr. Hotel, Graubünden.
5276 Zimmermädchen, Saaltöchter, Portier, engl, sprechend,

Office- oder Küchenmädchen, Alleinkoch, Wäscherin-
Glätterin, nach Übereink., Hotel 60 Betten,. Graubünden.

5282 Hausbursche-Portier, sofort, mittl. Hotel, Kt. Fribourg..
8283 Junge Sekretärin, evtl. Anfängerin, I.November, Hotel

50 Betten, Thun.
5284 Koch, Bureaufräulein mit Barkenntnissen, sofort, Hotel

30 Betten, Kt. Thurgau.
5286 Serviertochter, nach Übereink., Hotel-Restaurant, Luzern.
5287 Zimmermädchen, Jahresstelle, mittelgr. Hotel, Klosters.

8289

5292

5299

8305

5307
5312

5313
5314
5317

5318
5319

5322

5324

5337

5354

5359

5367

5369

5374

5377
5382
5383
5385
5386

5389
5391

5404
5407

5412

5414

5416
5417
5419

Küchenbursche, Zimmermädchen, Kaffeekoch oder-köchin,
sofort, Klinik, Leysin.
Lingöre oder Weissnäherin, Sekretär, sprachenkundig,
Oberkellner, Buffetdame, nach Übereink., Hotel 100 Betten,
St. Moritz.
Saaltochter, engl, sprechend, Alleinkoch, Küchenmädchen
oder -bursche, Officemädchen, Lingeriemädchen, 15. Dez.
Hotel 40 Betten, B.O.
I.Saaltochter, engl, sprechend, Saaltochter, 1.November,
mittelgr. Hotel, Neuchätel.
Zimmermädchen, sofort, Klinik, Leysin.
Lingäre oder Lingeriemädchen, Anf. November, mittelgr.
Hotel, Baden.
Alleinkoch, Wintersaison, mittelgr. Hotel, Arosa.
Aide de cuisine, sofort, mittl. Restaurant, Neuchätel.
Tochter für Haushalt und Service, sofort, Hotel 60 Betten,
B.O.
Köchin, Jahresstelle, Hotel 20 Betten, Nähe Interlaken.
Saaltochter, Restauranttochter, Conducteur-Portier, Wintersaison,

mittelgr. Hotel, Engelberg.
Commis de cuisine, Lingäre-Glätterin, 1. November, Hotel
60 Betten, Bern.
Zimmermädchen, Etagenportier, nach Übereink., mittelgr.
Hotel, Graubünden.
Pätissier, Commis de cuisine, Barmaid, 2 Commis de rang,
2 Saaltöchter, Chef de rang, Chef d'etage, Zimmermädchen,
2 Portiers, Portier-Conducteur, Aide-Gouvemante, 3
Küchenburschen, 3 Küchenmädchen, 3 Officemädchen,
Eismänner, Heizer, Casserolier, Wintersaison, erstkl. Hotel,
franz. Schweiz.
Saal-Ausbildungstochter, Lingerie-Hausmädchen, Portier-
Conducteur, Hilfsportier-Hausbursche, Küchenbursche-Cas-
serolier, nach Übereink., Hotel 80 Betten, B.O.
Alleinportier, Köchin, Saaltochter, Zimmermädchen, Anf.
Zimmermädchen, Küchenmädchen, Küchenbursche, 20.
Dezember, mittelgr. Hotel, B.O.
Pätissier, Aide de cuisine, Wintersaison, Hotel 130 Betten,
Engadin.
Chef de reception, Restauranttochter, Saaltöchter, Chasseur-
Telephonist, Wintersaison, erstkl. Hotel, Graubünden.
Zimmermädchen, auch Anfängerin, Serviertochter,
Küchenmädchen, kleines Hotel, B.O.
Saaltochter, 15. Dezember, mittelgr. Hotel, Adelboden.
Restauranttochter, 15. Mai, kleines Hotel, Baselland.
Saucier, 26-28jährig, sofort, kleines Hotel, Biel.
Barcommis, Mitte Dezember, erstkl. Hotel, Graubünden.
H. Aide de cuisine, Commis de cuisine, Wintersaison, erstkl.
Hotel, Davos.
Aide de cuisine, sofort, mittl. Restaurant, Basel.
I. Sekretärin, engl, sprechend, Kaffee- und Personalköchin,
2 Zimmermädchen, 3 Saaltöchter, Mitte Dezember, Hotel
100 Betten, Graubünden.
Koch, Saaltochter, Zimmermädchen, Wintersaison, Hotel
30 Betten, Graubünden.
Anfangsköchin, mittelgr. Hotel, Meiringen.
Anfangsserviertochter, Hausbursche, Küchenmädchen,
sofort, Hotel 80 Betten, Zentralschweiz.
I. Lingere oder Lingeriegouvernante, Zimmermädchen-
Tournante, sofort, Hotel 80 Betten, Zürich.
Chef de cuisine, Generalgouvernante, lingeriekundig,
sofort, Grossxestaurant, Lausanne.
Anf,-Sekretärin, nach Übereink., Klinik, Davos.
Servier-Saaltochter, Wintersaison, kleines Hotel, B.O.
Alleinzimmermädchen, lingeriekundig, I. Saaltochter,
mixkundig, Saaltochter, Wintersaison, mittelgr. Hotel, B.O.

5422 Liftier, deutsch, franz., engl, sprechend, sofort, erstkl. Hotel,
Genf.

5423 Serviertochter, sofort, mitteler. Hotel, Vierwaldstättersee.
5424 Chef-Saucier, Commis-Saucier, Commis-Pätissi r Etagen¬

portier, Telephonist, engl, sprechend, Barkassiererin,
Wintersaison, Graubünden.

5433 Buffettochter, sofort, mittl. Hotel, Gstaad.
5434 Wäscher, nach Übereink., erstkl. Hotel, franz. Schweiz.
5435 Köchin, Zimmermädchen, Saaltochter, Hausbursche-Portier.

Wintersaison, Hotel 20 Betten, Graubünden.
5439 Pätissier, nach Übereink., erstkl. Hotel, Ostschweiz.
5440 Haus-Küchenbursche, sofort, mittl. Hotel, Rheinfelden.
5444 2 Aides de cuisine, 2 Saaltöchter, Glätterin, Wintersaison,

Hotel 70 Betten, B.O.
5449 Zimmermädchen, nach Übereink,, Hotel 30 Betten, B.O.
5450 Etagen-Saaltochter, junger Office- und Hausbursche, Wä¬

scherin, sofort, Sanatorium, Montana.
5453 Alleinkoch, Kaffee- und Personalköchin, 2 Küchen- und

Officemädchen, Casserolier-Küchenbursche, Zimmermädchen,
Saaltochter, Obersaaltochter-Barmaid, Economatgouvernante,

Concierge-Conducteur, Portier-Hausbursche,
Wintersaison, mittelgr. Hotel, B.O.

5466 Economatgouvernante, Officegouvernante, Hüfsgouvernan-
te, Heizer-Mechaniker, Commis de rang, Wintersaison,
erstkl. Hotel, Arosa.

5471 Kaffeekoch oder Köchin, Maschinenwäscher oder -Wäsche¬
rin, sofort, mittelgr. Hotel, Biel.

5474 Anfangsserviertochter, ältere Köchin, sofort, mittelgr.
Hotel, B.O.

5480 Alleinportier, Zimmermädchen, Wäscherin, Alleinkoch,
Wintersaison, Hotel 40 Betten, B.O.

5484 Etagenportier, Hilfszimmermädchen, Restaurations-Kursaal-
töchter, Lingäre, Hilfswäscherin, Aide de cuisine, Küchen-
Officemädchen, Kellerbursche, Wintersaison, mittelgr.
Hotel, B.O.

5485 Kellerbursche, sofort, mittelgr. Hotel, Zürich.
5493 Restauranttochter, engl, sprechend, Saaltochter, Lingere,

Kaffeeköchin, 15. Dezember, Hotel 100 Betten, Kt. Glarus.
5498 Angestelltenkoch, evtl. Köchin, sofort, erstkl. Hotel, B.O.
5499 Zimmermädchen, sofort, mittelgr. Hotel, Basel.
5500 Hausbursche-Casserolier, sofort, mittelgr. Hotel, Kt. Bern.
5501 Saaltochter, deutsch, franz. sprechend, II. Buffettochter,

sofort, Hotel 70 Betten, Lausanne.
5505 Restauranttochter, 1. November, kleines Hotel, Tessin.
5506 Hausbursche-Portier, sofort, mittelgr. Passantenhotel,

Basel.
5508 Buffettochter, sofort, Hotel 40 Betten, Ostschweiz.
5509 Sekretär, sofort, mittelgr. Passantenhotel, Basel.
5511 Wäscher, sofort, Hotel 90 Betten, Badeort, Aargau.
5512 Zimmermädchen, sofort, mittelgr. Hotel, Basel.
5513 I. Saaltochter, Zimmermädchen, mittelgr. Hotel, Chur.
5515 Anf.-Zimmermädchen, Serviertochter, nach übereink.,

mittelgr. Hotel, Thunersee.
5517 Aide de cuisine, restaurationskundig, I. Saaltochter, engl,

sprechend, Saaltochter, Kaffeeköchin, Anf.-Saaltochteri
Wintersaison, mittelgr. Hotel, St. Moritz.

5521 Kellerbursche, Koch-Pätissier, Lingere-Glätterin, Angestell¬
tenköchin, Wintersaison, Hotel 100 Betten, B.O.

5525 Saaltochter, Zimmermädchen, Wintersaison, Hotel 30 Betten,
Graubünden.

5527 II. Saaltochter, Restauranttochter, deutsch, franz. sprechend,
Officebursche, sofort, Hotel 30 Betten, franz. Schweiz.

5530 Zimmermädchen, Glätterin, Wäscherin, Wintersaison,
mittelgr. Hotel, Zermatt.

5533

5540

5541

5343

5546

5553

5555
5556
5557

5287
5314
5359
5391
5404
8493
5542
5404
5391

5377
5410
8453
5235
5314
5485
5391
5410
5510

Obersaaltochter, Saaltochter, Aide de cuisine, Pätissier,
Etagenportier, Lingöre, Gouvernante-Stütze des Patrons,
Wintersaison, mittelgr. Hotel, Gstaad.
Alleinsaaltochter, deutsch, franz., englisch sprechend, nach
Übereink,, mittelgr. Hotel, franz. Schweiz.
Commis oder Aide de cuisine, sofort, mittelgr. Passantenhotel,

Basel,
Küchenmädchen oder -bursche, Officemädchen,
Lingeriemädchen, 15. Dez., Hotel 40 Betten, B. O.
Concierge-Conducteur, Etagenportier, Zimmermädchen,
Haushaltungsköchin, Küchenmädchen, Casserolier-Heizer,
Barman, Wintersaison, Hotel 90 Betten, B. O.
Alleinportier, Aide de cuisine, Anf. Nov., Hotel 20 Betten,
Kt. Solothurn.
Bureaufräulein, nach Übereink., größeres Hotel, Engelberg.
Alleinkoch, 15. Dez., mittelgr. Hotel, B. O.
Selbständige Köchin, selbständige Saaltochter,
Zimmermädchen, Küchenmädchen, nach Übereink., Hotel 30 Betten
Graubünden.

Lehrstellenvermlltlang i
Saallehrtochter, IS. Dez., Hotel 30 Betten, Klosters.
Saallehrtochter, sofort, mittelgr. Restaurant, Neuchätel.
Saallehrtochter, 20. Dez., mittelgr. Hotel, B. O.
Saallehrtochter, Mitte Dez., Hotel 100 Betten, Grb.
Saallehrtochter, mittelgr, Hotel, B. O.
Saallehrtochter, 15. Dez., Hotel 100 Betten, Kt. Glarus.
Buffetlehrtochter, Anf. Dez., mittelgr. Hotel, Wengen.
Serviertochter, mittelgr. Hotel, Meiringen.
Bar- und Restaurantlehrtochter, Mitte Dez., Hotel 100 Betten,
Graubünden.
Bureaupraktikantin, 18. Dez., mittelgr. Hotel, B. O.
Bureaupraktikantin, erstkl. Rest., Bern.
Bureaupraktikantin, Wintersaison, Hotel 70 Betten, B. O.
Kochlehrling, mittelgr. Hotel, Biel.
Kochlehrling, mittelgr. Rest., Neuchätel.
Kellnerlehrling, sofort, mittelgr. Hotel, Zürich.
Bureaupraktikant, Mitte Dez., Hotel 100 Betten, Grb.
Kontrolleurpraktikant, erstkl. Rest., Bern.
Bureaupraktikant, mittelgr. Hotel, Bern.

Fachkundiges

Hotelpersonal
wird rasch und gut plaziert durch den

FACHARBEITSNACHWEIS
des

SCHWEIZER HOTELIER-VEREINS
Gartenstrasse 112, Basel.

Anmeldungen für die Wintersaison sind
so rasch wie möglich einzusenden.

Gesucht jüngore

Bar=SerPice=
tochter

Eintritt ab 1. November oder
Übereinkunft. Nur tüchtige
und aufrichtige Tochter. Off.
mit Zeugniskopien und Photo
unter Chiffre H B 2824 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel

2.

Zwei junge Burschen im Alter

von 19 und 20 Jahren
suchen Stellen als

Office- oder

Hausburschen

in die franz. Schweiz.
Offerten mit Lohnangaben
sind zu richten an Fritz Näge-
ti und Johann Stalder,
postlagernd, Aarau.

25jährige, tüchtige Betriebsleiterin, deutsch und
französisch sprechend, sucht Stelle als

Leiterin, KDdien- ol GeD.-GoDveinanti!

in Hotel oder Grossbetrieb.
Offerten mit Gehaltangaben erbeten an L. Moor,
Sanatorium, Rheinfelden.

Junge,
sucht für
Stelle als

Wintersaison Duo de bar
cherche engagement pour
saison d'hiver. Bar-Dancing
de preference. 1 batterie,
1 pianiste accordeoniste
chanteur. Bonnes references.
Tel. 47331, Geneve.

Junge

abgeschl. Barlehre,
Mixkurs. Gute Referenzen. Off.
unter Chiffre B D 2829 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel

2.

Gesucht per sofort:

Zimmer-

und

Küchenmädchen

Hotel-Metzgerei Roter Turm,
Baden.

Kellner
sucht Stelle als Commis de
rahg in Hotel oder Restaurant

(auch Aushilfe). Offerten
unter Chiffre H 60547 G an
Publicitas St. Gallen.

deutsch und englisch
sprechend, sucht Stelle auf 1.
November. Offerten gefl. an

| Ella Böhringer, Restaurant
«Espi», Frauenfeld. Teleph.
7 13 52.

Cuisinier
qualiffe, cherche bonne place

ä l'aiufee. Region: Geneve

ou Lausanne. Tr&s bonnes
references ä disposition.
Offres sous Chiffre G E 2821

k la Revue Suisse des Hotels
k Bäle 2.

Junge, tüchtige

Köchin
sucht Stelle in Hotel oder
Restaurationsbetrieb. Off.
sind zu richten unter Chiffre
G L 2836 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Zimmermädchen
ges. Alters, tücht., selbst.,
sprach- und servicekundig.
Könnte auch Buffet machen,
sucht Jahres- oder Saison-
steile. Eintr. sof, oder 1. Nov.
Off. unt. Chiff. P 48255 X,
Publicitas Genf.

Zu verkaufen aus guter
Privathaus

[ M O K I N G
der nur dreimal getragen
Grösse ca. 46—46. Erstklas
sige Vorkriegsqualität.
Zwecks Besichtigung Te]
Zürich 241013.

IN ERSTKLÄSS-STÄDTHOTEL
gesucht, tüchtigen

Journalführer
(Journalführerin)

Bewerberinnen) mit guten Referenzen belieben
Ihre Offerten handschriftlich, begleitet mit
Zeugniskopien, Photo und Angabe der Lchnansprüche
einzureichen unter Chiffre J. F. 2654 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Tüchtiger, erfahrener, seriöser

Hotel- u. Wirtefachmann
mit vielseitiger Büdung, langjähriger In- und
Auslandpraxis, gut präsentierend, tadellose
Umgangsformen, 4 Hauptsprachen, sucht Saisonoder

Jahresstelle als

Chef de serpice oder
Oberkellner

Offerten an Postfach 26 995, Biel, Hauptpost.

WENN SIE
Hotel-Mobliiar zu verkaufen haben oder zu kaufen suchen,
dann hilft Ihnen ein Inserat In der Schweizer Hotel-Revue.
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Recrudescence du irafic automobile
et hötellerie

J

II est un fait incontestable: Le trafic
automobile a repris dans une proportion qui
parait fantastique, si l'on songe qu'au debut
de l'annee encore, ce moyen de locomotion
commengait ä peine a reparaitre sur les
routes, que l'essence etait encore rationnee
et que, par consequent, les excursions et les
displacements ä longue distance semblaient
encore etre reserves a un lointain avenir.

Or le trafic automobile ä l'occasion des
fetes officielles de Päques et de Pentecöte,
l'animation constatee sur les routes alpestres
cet ete et les encombrements de la route du
Susten, peu apres son ouverture ä la
circulation, sont des signes caracteristiqu'es de la
rapidite de cette reprise. Ce trafic espere,
mais qu'on n'escomptait pas encore dans
une telle mesure cette annee deja, place
l'hotellerie et les entreprises touristiques
devant des problemes qu'il vaut la peine
d'examiner.

i' Augmentation du passage ;

j Le developpement du trafic automobile
aj pour consequence une augmentation du
passage et par lä-meme, une augmentation
dps pointes de frequence qui demeuraient
ignorees du temps oü le chemin de fer re-
gissait la circulation. Cette frequence oc-
ca$iönr>eÜe est sensible aussi bien au point
de- v.ue hebergement qu'au point de vue
r&stäiiration, mais eile est encore plus mar-
quee dans cette derniere. II est en outre une
cipnsequence de cette intensification de trafic

qiii doit etre meditee, c'est le raccourcisse-,
ment de la duree de sejour qu'elle entraine
iiievitablement. II est de notoriete publique
que, de nombreuses • families d'aumobilistes
qui, alors .que leur voiture etaient sur les

plots, prenaient des vacances continues de

deux ä trois semaines, prefereront main-
tenant executer avec leur auto une dizaine de

petits voyages de un,. deux, trois ou 4 jours.
II faut done que les milieux interesses, et
nous pensons surtout aux hoteliers, tiennent
compte de cette evolution et s'y adaptent
dans la mesure du possible.

Chaque hotelier sait que les passants
occasionnent davantage de frais que les
hötes qui font de longs sejours. Chacun
connalt les complications qui resultent de

l'arrivee en masse d'hötes inattendus descendant

ä l'hötel, soit pour y prendre une collation,

soit pour y passer une nuit. Dans de
tels cas, il est souvent difficile de maintenir
la qualite a son niveau habituel et d'autre
part Yusure du materiel prend des formes
insoupgonnees.

L'hötelier devra done s'equiper toujours
mieux pour pouvoir faire face a cette
affluence, pour satisfaire ses hötes de passage

par des prestations de qualite. En d'autres
termes, il faudra qu'il etudie ä fond le
probleme de la nourriture et de l'hebergement
en cas d'affluence subite, et cela sur la base

de prineipes commerciaux et de la rentdbilite
de l'entreprise. Ce probleme sera surtout
resolu par la rationalisation ä l'extreme de

l'exploitation, car il est clair que pour
quelques journees record exceptionnelles,
il ne peut etre question d'envisager imme-
diatement l'agrandissement de l'etablisse-
ment et par lä-meme l'investissement de

nouveaux capitaux.
A cöte des transformation de structure

que le trafic automobile peut apporter ä

certaines entreprises, il est des problemes
qui interessent plus specialement l'auto-
mobiliste en tant que tel. Nous pensons aux.

Pares de stationnement et garages

Vu l'essor actuel de l'automobilisme, il
est evident que ce moyen de locomotion a la

preference du public et qu'il faudra bientöt
compter avec un plus grand nombre de voi-

tures qu'avant la guerre, aussi bien en ce qui
concerne le trafic national qu'international.
Cela souleve pour nos villes et nos stations
un grave probleme: celui 'de la place. Dans
bien des villes de notre pays la circulation est
ralentie par le fait que, manquant de pares
de stationnement, les voitures arretees en-
combrent les rues. Les automobilistes etran-
gers sont tres desagreablement surpris de
telles lacunes, et le fait de n'avoir pas songe
assez töt ä un etat de choses si' probable
oblige maintes fois d'opter pour des solutions
non seulement peu pratiques mais tres one-
reuses. 1 •

En general nos villes et stations ont le plus
souvent dejä epuise toutes leurs possibilites
de creer des pares de stationnement facile-
ment accessibles, repondant aux besoins
et des touristes et des hommes d'affaires.
Dans certains cas, l'automobiliste se verra
contraint de garer sa voiture le long des
promenades, des quais, etc. Mais ce n'est pas
une solution heureuse, car les touristes
desirent voir le paysage et non une perpe-
tuelle exposition d'automobiles.

Alors ou prendre de la place quand il n'en
existe plus, demandera-t-on Chaque entre-
prise ne disposerapas d'assez d'espace pour que
le probleme puisse etre resolu individuellement
par les hotels et restaurants. II ne pourra l'etre
d'une fagon convenable que par la collaboration

liberale des autorites communales et des

hotels et restaurants. Les petites stations
auront interöt ä creer de grands pares de

stationnement en dehors de la localite et,
dans les villes, on reseqvera äux.voiturgs les
vastes espaces encore disponibles dans le centre-
m&me, afin que ces garages ou pares de
stationnement soient facilement accessibles aux
pietons. Cela implique la disparition d'autos
arretees sur les places publiques de
nos stations ou le long de nos trottoirs, ce
dont chacun sera heureux, car si belles
soient-elles, ces voitures ne peuvent etre
considerees comme un ornement de nos villes

ou villages. Un point particulierement
difficile ä resoudre convenablement est celui
de la

structure architecturale des garages

II est effarant de constater combien de

paysages remarquables sont completement
abimes par l'edification inconsideree de

garages. II faut absolument exiger que cette
sorte de bätiments soit aussi adaptee au
caractere architectural de l'endroit. Chaque
hotelier devrait s'efforcer de renoncer ä
la construction hätive de garages ä bon
marche. Ce n'est pas parce qu'un hotel de
xoo iits possedera un garage pouvant abriter
3 voitures,- lui donnant la possibility de
mettre sur ses prospectus «Garage äl'hötel»,
que le probleme sera resolu. II ne s'agira-la
que d'un appoint souvent insignifiant, etant
donne revolution en cours.

• II faut compter en effet que, d'ici quelques

annees, le tiers au moins de la clientele
d'hötel sera composee d'automobilistes.
C'etait d'ailleurs dejä le cas avant la guerre
pour certains de nos hotels de villegiature
et cette proportion risque fort- d'augmenter
encore. Dans ces conditions, on ne saurait
demander ä l'hötelier d'avoir un propre
garage süffisant ä ses besoins,; car cela exi-
gerait de sa part des investissements beau-

coup trop eleves.
Sur la base du nombre de* lits de nos

stations et en tenant compte des considerations

ci-dessus, il devient facile d'evaluer le
nombre d'autos que devront recevoir tot
ou tard les garages et l'hötellerie des stations
d' etrangers surtout .Les hoteliers feraient done
bien de mettre tout en ceuvre des maintenant
pour satisfaire ä temps ä une telle necessite.
II serait naturellement avantageux de pro-
ceder par etape et selon un plan general. Vu
les capitaux necessaires, de tels projets ne
peuvenU eyidemment etre etablis qu'en
etroite collaboration avec les autorites et
l'industrie automobile.

Le probleme etant tres actuel et d'une
fort grande importance, nous avons cru
devoir accorder place dans la partie frangaise
de notre organe ä certaines idees judicieuses
exprimees par le Dr H. Daum dans la partie
allemande du dernier numero de notre
revue.

Les promotions d'automne de l'Ecole hoteliere de Lausanne

La cörömonie des promotions de l'Ecole höte-
liöre de Lausanne a eu lieu le feudi ly octobre,
en presence du representant des autorites, de la
commission scolaire et des experts aux examens.

Apres le rapport du directeur de l'Ecole,
M. Mofonnet, membre de la commission scolaire
adressa un bref discours ä la nombreuse
assistance. II souligna les qualites que doit posseder
le futur hotelier et insista particulierement sur
les qualitös morales. Nous souhaitons que chacun
suive les conseils de ce praticien experiments.

Apres le repas, servi selon les traditions de
l'Ecole, M. le Dr. Seiler, president du coinite
central, exalta en frangais et en allemand, le role
que doit jouer l'hotellerie. L'hötelier, dit-il, entre
autres, ne doit pas seulement etre un patriote,
mais un citoyen du monde. Nul mieux que lui
n'est mieux place pour cröer la bonne entente
entre les peuples.

De vigoureux applaudissements saluörent
cette magnifique peroraison. Remercions encore
notre president qui ne manque pas une occasion
de prendre contact avec notre Ecole et de lui
apporter l'appui de sa haute autorite.

M. Jaussi, president de notre commission
scolaire, et M. Schmid, vice-president, n'ont pu as-
sister ä la cörömonie, pour raisons de sante. Nous
leur souhaitons un prompt retablisscment.

Rapport du directeur
118 eleves ont frequente nos cours pendant ce

semestre d'ötö 1946. C'est lä le chiffre le plus ölevö
atteint depuis la fondation de l'Ecole en 1893.

109 öleves etaient presents en octobre 1946,
109 se sont prösentös aux examens, 99 ont ob-
tenu le certificat.

Le nombre des eleves suisses est restö sta-
tionnaire; par contre, le nombre des öleves Grangers

a fortement augmente. Reconnaissons d'em-
blöe que, ä une ou deux exceptions pres, les
etrangers sont bien prepares, travaillent et cherchent
ä tirer le maximum d'enseignement de leur sejour
en Suisse. Leur tenue n'a donne lieu k aucune
critique. Nous aimerions cependant qu'ils fussent
mieux prepares en frangais.

Le semestre d'ete s'est distinguö par l'ab-
sence d'evönements fächeux ou graves et lorsque
1'internat sera döfinitivement ferme, le mot discipline

ne paraitra plus dans le rapport du directeur.

Nous avons constate que le schwytzerdiitsch
n'ötait plus la langue majoritaire de l'öcole, qu'il
avait ete detröne par le frangais et l'anglais, sans
parier du tchcque. Nous en sommes heureux pour
nos Suisses allemands qui sont ainsi obliges de
s'exprimer plus souvent dans l'une des langues
qu'ils sont venus apprendre.

Le ravitaillement de notre cuisine s'est encore
ameliore. Malgrö cela, il devient de plus en plus
difficile de satisfaire tous les gouts: les Scandi-
naves n'aiment pas les pätes, les Tchöques vou-
draient des montagnes de pommes de.terre, de
choux et de lard, les Musulinans ont le pore en
sainte horreur.

D'autre part, nous sommes ötonnös d'ap-
prendre que les fils d'hoteliers etrangers (France
et Angleterre exceptds) n'ont pas beaucoup souf-
fert ou ne souffrent plus depuis longtemps des
restrictions alimentaires. lis ne comprennent pas
que chez nous, le marche noir ne soit pas un
sport national.

Nous continuerons ä offrir ä nos ölöves une
moyenne süffisante et lögale des produits suisses
ou Importes, sans tenir compte des goüts
particulars.

Une autre constatätion, heureuse celle-lä, est
que le niveau intellectuel de nos eleves a une
tendance ä s'elever. La preparation scolaire est
meilleure, les rösultats plus rapidement acquis.
Nous signalons avec plaisir que plusieurs Cleves
qui ne savaient pas faire une phrase en avril,
sont maintenant capables 'de converser avec
aisance en frangais.

Une innovation de 1947 a ete l'introduction
de 8 semaines de vacances en juillet :et aoüt et
le placement en montagne d'ölöves stagiaires
pendant cette pöriode.

L'experience s'est rövölöe tres heureuse dans
le 80% des cas. Nos öleves ont pu perfectionner
les connaissances acquises dans les cours, ils ont
pris contact avec la vie trös dure des hotels de
saison, ils ont aussi rapporte quelques öconomies,
bien meritees. Nous renouvellerons l'experience
l'an prochain.

En 1945, le directeur de l'Ecole avait propose
ä la Commission scolaire, l'etude d'une construction

nouvelle indispensable. II a fallu 18 mqis
d'etudes et de discussions pour obtenir le resultat
desire.

La Societe fiduciaire pour I'hotellerie et la
ville de Lausanne ont bien voulu nous garantir
un appui financier. A tous ceux qui nous ont
aide dans cette entreprise difficile, autoritös,
membres de la commission scolaire, hoteliers,
nous adressons ici nos plus vifs remerciements.

Nous voulons souligner la part pröponderante
qu'a prise notre president central M. le Dr Franz
Seiler, au succes de nos demarches. M. Seiler a
ete, des le debut, un ardent partisan de notre
initiative; il l'a defendue avec enthousiasme et
tenacite devant l'assemblee des delegues de la
S.S.H.

Un autre evenement important marquera une
date dans l'histoire de la formation profession-
nelle de l'hötelier suisse. Le 4 octobre 1946, M.
Stampfli, conseiller föderal, chef du Döpartement
de l'Economie publique, a approuve le reglement
elabli par la S.S.H. d'entente avec la Sociöte
suisse des cafetiers et restaurateurs, et avec
l'Union-Helvötia, röglement concernant les
examens professionals superieurs pour les chefs
d'entreprise de l'hötellerie et de la restauration-,
Clest en automne 1944 que le directeur de l'Ecole
prösentait son premier projet. II a fallu 2 ans
pour obtenir une solution satisfaisante. Les pre--
miers examens de maitrise auront fort probable-
ment lieu ä l'ecole, en mars 1947.

Au moment oil nous terminons ce semestre,
nous nous plaisons ä souligner l'etroite et feconde
collaboration qui permet ä la Commission scolaire
et au directeur d'ccuvrer avec le maximum d'effi-
cacite. Lorsqu'un enfant grandit trop vite,. il
souffre d'une crise de croissance. Notre öcole
qui soudain fait un maximum, n'a pas trop
souffert de ce brusque changement. Nos profes-
seurs ont mis tout leur savoir et leur conscience
ä accomplir une täche accrue. Qu'ils en soient
ici fölicites et remercies.

Notre bureau, surchargö de travail, manquant
de personnel, a fait son possible pour suivre le
train rapide des evenements. Notre personnel de
bureau a droit aussi ä nos plus vifs remerciements.

Apres avoir donne lecture du Palmares sui-
vant le directeur adressa encore quelques mots
d'adieu etd' au revoir aux eleves qui terminaient
les cours et qui s'appretaient, soit ä. rentrer
dans leur patrie, soit ä parcourir le monde pour
y exercer sous ses formes les plus diverses le beau
mötier d'hötelier, pour ainsi perfectionner les
connaissances qu'ils avaient acquises ä Lausanne.

Palmares

Cours de cuisine: mention tres bien: 1 Pauli
Mile (Unterwald) 5,95. 2..Durkovicova Mile (Tchö-
coslovaquie) 5,64. 3. Neithardt (Vaud) 5,5. 4. Fe-
ninger (Egypte) 5,4., 5. Tetlow (Angleterre) 5,12.

Sans mention: 6. Muller. 7. Frund. 8. Reit-
mayer., 9. Leimgruber. 10. Goetzinger. 11. Blatt-
tnann. 12. Blanc. 13. Gasteiger. 14. Peyraud.
15. Huber. 16. Gredig. 17. Walker. 18. Kundert.

Cours de service: mention tres bien: 1. Welsh
(Angleterre) 5,45, ierprix. 2. Bonnetain (Belgique)
5,4, 2e prix. 3. Kleinhampl (Tchöcoslovaquie)
5,33. 4. Golden (Argovie) 5,319. 5. El Bakri
(Egypte) 5,275. 6. Strauss (Vaud) 5,25. 6. Masek
(Tchecoslovaquie) 5,23. 8. Havelka (Tchöcoslovaquie)

5,2. 9. Bretton (Suisse) 5,04.
Sans mention: 10, Wagnidre. 11. Hauri.

12. Taaleb. 13. Marcovici. 14. Kilsdonk. 15. Gomble.
16. Assem. 17. Hribek. 18. Melvill. 19. Lutz.
20. Vuilleumier. 21. Perret. 22. Falinagne. 23.
Kuchler. 24. Brabec. 25. Sigurdsson. 26. Panchaud.
27. Mohsen. 28. Bernasconi. 29. Schauer. 30.
Leresche. 31. Wolf. 32. Traus. 33. Hugin. 34.
Courlat. 35. Vogel.

Cours de secretaires: mention tres bien:
1. Berote (Belgique) 5,72. 2. Brandli (Zurich) 5,69.
3. Devallonne {yaud) 5,55. 4. Muller (Luxembourg)
5,47. 5. Banquet (France) 5,44. 6. Steinegger Mile
(Argovie) 5,42. 7.. Theis (Luxembourg) 5,39.
8. Ulrich (Zurich) 5,39. 9. Wehrli Mile (Zurich)
5,39. 10. Matulayova Mme (Tchecoslovaquie)
5,28. 11. Martin Mile (Valais) 5,25. 12. Wartmann
Mile (Zurich) 5,20. 13. Blahova Mile (Tchöcoslovaquie)

5,17. 14. Garrigue (France) 5,14. 15.
Gaume (France) 5,14. 16. Fluhler (Unterwald) 5,11.
17. Givel (Vaud) 5,11. 18. Meyer Mile (Zurich) 5,11.
19. Richardson (Angleterre) 5,08.

Sans mention: 20. Hubler. 21. Petoud Mile.
22. Szekely. 23. Barba Mile. 24. Fontana. 25. Bor-
loz Mile. 26. Soerensen. 27. Teinperli Mile. 28.
Thomsen. 29. Testuz. 30. Davies Mile. 31. Schnee-
berger Mile. 32. Andrea Mile. 33. Hess. 34.
Hellberger. 35. Meyer, P. 36. La Roye. 37. Marcuard
Mile. 38. Schmid Mile. 39. Hoffmann. 40. Stein
Mile. 41. Rose. 42. Assem Mme. 43. Gleso. 44.
Dolezal. 45. Friml. 46. Gianotti.

Prix du Conseil d'Etat (döcernö a des
eleves suisses, particulierement meritants, qui
ont fait un gros effort pour suivre les cours):
Meier, Peter. Goelden, Bernard.

Prix de la ville de Lausanne (aux equipes
qui se sont distinguees par le service ä la -table
des experts le plus complet et le plus impeccable):
1. Equipe tcheque de service composee de
Kleinhampl, Matek, Havelka, Brabec, Wolf, Hribek.
2. Equipe composee de Welsh, Comble, Sigurdsson,
Courtat, Strauss, Leresche.

Prix de 1'Association des anciens ölöves
(döcerne cette annöe aux 4 meilleurs eleves du
cours de cuisine): Pauli, Durkovicova, Neithardt,
Feninger.

Prix du Dir. Schmid, .Bellevue-Palace,
Berne (aux 2 meilleurs eleves du cours de
secretaires) : Berote, Brändli.

Prix de la Sociötö des Höteliers de
Montreux (aux 2 meilleurs eleves du cours de service):
Welsh, Bonnetain.

Prix de 1'Association des intörets de la
ville de Lausanne (ä 3 bons eleves du cours
de secrötaires): Devallonne, Muller, Banquet,
Tetlow (l'ölöve le plus möritant du cours de cui-
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sine), Strauss (l'yiöve Suisse qui a obtenu la meil-
leure moyenne du cours de service).

Prix Eymann (prix ä l'eleve fille qui a obtenu
la meilleure moyenne en comptabilite arithme-
tique, technique hoteliere et droit et qui n'a pas
6te recompensee par un autre prix): Mile Stei-
negger (moyenne 5,75).

Ont en outre obtenus un prix: pour le meil-
leur travail du cours de service El Bakri (Haute
route), Kleinham.pl (Haute route).

Pour le plus grand effort pour reussir la
decoration de la table des experts: Leresche (Geogr.
Pays de Vaud). -

G. Dultweiler.

De mm sections

Dans l'hoiellerie fribourgeoise
C'est avec regret que nous venons d'apprendre

que M. Fr. Disler, qui presida aux destinees de
l'Association des hoteliers du canton de Fribourg
depuis la fondation de ce groupement abandon-
nait ses fonctions. Cette decision que tous les
hoteliers fribourgeois ddplorent est due au fait
que M. Disler a remis l'Hötel de la Couronne ä
Morat, etablissement qu'il dirigea avec competence

pendant 20 ans, et auquel il assura un
renom incontestable tant au point de vue culi-
naire qu'au point de vue de l'atmosphere con-
fortable qu'il sut y creer.

C'est M. A. Morel, le devou6 vice-president
de la section de Fribourg, qui remplacera M.
Disler ä la presidence. Le secretariat continuant
ä etre assume par M. Repond, directeur du
Bureau de renseignements. II convient de
rappeler, en prenant conge de M. Disler comme president

des hoteliers fribourgeois, que c'est sous son
experte presidence que cette section qui debuta
modestement s'est considerablement developpee^
et est devenue une association solide et active.

Au sujet de la remise de l'Hötel de la Couronne,
nous pouvons encore annoncer que c'est M.

E. Balmer, hotelier ä Bale, qui s'efforcera de con-
tinuer l'oeuvre de M. Disler. Nous ne doutons pas
de son succes et nous l'en felicitons d'avance.

Un autre hotel a egalement change de pro-
prietaire. II s'agit del'Hotel du Bateau qui a ete
repris par M. Fr. Lehmann, jusqu'ici tenancier
du restaurant du Chasseur.

HouveUes de> t'etcau$ec

Qu'advient-il du trafic touristique
belgo-suisse

C'est avec surprise que l'on a appris la decision
du ministre beige des finances de ne plus accorder
de francs suisses aux touristes beiges desireux de
venir en Suisse pour y fair un se jour de villegiature.
Seuls les grands malades et les invalides qui veulent
venir en Suisse benöficient des devises necessaries.
La raison de ce qui equivaut en fait ä une
suspension de trafic serait que pendant la seule
periode de vacances les Beiges auraient depense
plus de 25 millions de francs suisses. On espere
pourtant que cette mesure pourra etre rapportee
sous peu.

Tetanic et Toumsmo

Premiers contacts avec Londres pour
la suppression des visas

Le correspondant de l'Agence telögraphique
suisse ä Londres, apprend de source süre que les
premiers contacts ont 6t6 pris entre les milieux
suisses et britanniques au sujet de la suppression
des visas et que des deux cötes, on proposera aux
gouvernements interesses de supprimer les visas.
On admet que les gouvernements britannique,
beige, hollandais et frangais sont disposes ä sup-
primer dans un dölai assez court les visas pour la
Suisse, en cas de reciprocity.

M. Grimm, directeur du Loetschberg

Les conseils d'administration du chemin de
fer des Alpes bernoises, Berne-Lcetschberg-
Simplon et du chemin de fer Berne-Neuchätel
(Ligne directe) ont elu directeur de ces entre-
prises et des lignes coexploites (chemin de fer du
Simmenthai et du chemin de fer du Gurbetal-
Berne-Schwarzenbourg) pour succeder a M. Gug-
gisberg, decede, M. Robert Grimm, conseiller
d'Etat, chef du Departement des travaux publics
et des chemins de fer du canton de- Berne.

Dü/ecs

Signification de la Semaine suisse 1946

La Semaine suisse aura lieu cette annöe pour
la trentieme fois. Cette manifestation consiste
essentiellement ä maintenir vivant et agissart
l'esprit de solidarity economique qui doit inciter
chacun ä donner la preference ä la production
nationale. Elle consiste aussi ä ytablir une
atmosphere de compryhension mutuelle entre le
producteur, le detaillant et le consommateur de
chez nous.

C'est le commerce de dytail qui participe en
tout premier lieu ä cette manifestation, en ex-
posant, dans plus de 35 000 vitrines, des produits
d'origine suisse. Cette propagande loyale et saine
contribue ä donner ä notre vie economique la
stability qui lui est nycessaire, et que ne peuvent
lui apporter les marchys extyrieurs dont la de-
mande est beaucoup plus irreguliere. Le public
est appele ä prefer une attention particuliere ä
cette exposition nationale decentralisye, dont les
stands sont les ytalages portant l.'embleme choisi
pour la Semaine suisse de 1946, qui a voulu mettre
ä l'honneur la femihe suisse.

Cet honneur, chacun conviendra que la femme
suisse l'a pleinement merity au cours de ces annyes
difficiles. Elle a 'subi la plus grande partie des
charges inherentes au rationnement. Nourrri et
vetir une famille est devenu un probleme singu-
liferement compliquy, et c'est l'esprit de sacrifice
et l'ingyniosity de la mere et de la mönagere qui

en ont rysolu les principales difficultys. En outre,
nombreuses furent les femmes qui, chez nous, se
consacrörent ä des ceuvres sociales ou charitables,
nationales ou internationales. Elles durent aussi
faire face, dans bien des domaines, aux nycessitys
pressantes causyes par la mobilisation: elle rem-
placerent les absents en reprenant leur travail,
leurs soucis et leurs responsabilitys. La maniere
dont elles se sont acquittees de toutes ces täches
a permis au pays de tenir moralement, et il est
juste que la Semaine suisse se fasse 1'interprete
de la reconnaissance gynyrale.

A l'occasion de cette belle manifestation de
solidarity yconomique et sociale, que chacun pense
au sens profond de la devise qui est son mot
d'ordre:

«Honneur au travail national/»

DecnUees mhm/Mcs

L'association suisse des cuisiniers denonce
le contrat collectif de travail de 1942

L'Association suisse des cuisiniers nous
annonce qu'elle se voit dans i'obligation de
dönoncer pour fin janvier 1947 le contrat
collectif de travail du 10 juin 1942, röglant
les salaires minimums pour les cuisiniers
et pätissiers dans l'industrie höteliöre Suisse.

Cette dönonciation est conforme ä l'ar-
ticle 8 du dit contrat. L'Association
communique en outre qu'un renouvellement
de ce contrat collectif n'entre pas en ligne
de compte.

Note de la Redaction
Faute de place, nous nous voyons obligys de

renvoyer au prochain No la publication de divers
articles, communiquys et nouvelles. Nous nous en
excusons auprfes de nos lecteurs.

Champagne

t'tbmtf- Monopole

Suche Stelle
in Hotel als

Depositaries pour la Suisse
"3EAN HAECKY ImporhaHon S.A.Bale

Gesucht
für Winter- und Sommersaison 194S/47 in
bekannten Wintersportplatz des Wallis

Direhloc-Chef de reception
evtl, Direktionspaar. Auch' Anfänger mit guten
Kenntnissen im Service, Frau gewandt in
Bureauarbeiten, kommt in Frage. Sommersaison direkt
anschliessend an die Wintersaison. Offerten mit
Referenzen, Lichtbild und Gehaltsansprüchen sind
zu richten unter Chiffre D. R. 2769 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Bestausgewiesener, sprachenkundiger Hotelfach-
mann, initiative Kraft, mit Zürcher Fähigkeitsausweis,

in ungekündigter Stellung, sucht neues
Wirkungsfeld als

für Restaurations- od. Hotelbetrieb, ev. Pacht.
Erstkl. Referenzen. Offerten unt. Chiff. F. R. 2767
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Monteur
34 J., mit Erfahrung in mech. Werkstatt, Montage und
Unterhalt von San.-, Heizungs- und Kälteanlagen, sowie
mehrj. Tätigkeit als Betriebsmechaniker in gr. Hotels,
sucht Vertrauensstelle. Administr. Mitarbeit im entspr.
Gebiet erwünscht. Franz. Sprachkenntnisse. Dauerstelle
bevorzugt. Offerten unter Chiffre R. F. 2788 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

CARLTON HOTEL
ST. MORITZ
sucht für Wintersaison

Mi-intier

in
Offerten an Direktor Kopp,
St. Moritz.

Tüchtige
Stelle als

Tochter sucht

Gesucht in erstklassigen Restaurationsbetrieb
best ausgewiesener, tüchtiger

Chef-Pätissier
Bewerber wollen ausführliche Offerte mit
Zeugnisabschriften, Bild und Lohnansprüchen
einreichen unter Chiffre R. B. 2754 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Jüngling, 18 */a Jahre alt, welcher 2 Jahre
Konditor-Lehrzeit hinter sich hat, sucht Stelle in
gangbarem Hotel als

Kodi=Volontär
neben tüchtigem Küchenchef. Tessin oder Welschland

bevorzugt. Offerten sind zu richten än Hs.
Kybuxz, Sängerstübli, Oberentfelden, Kt. Aargau

Köchin
ev. neben Chef. Prima Zeugnisse

vorhanden.
Offerten mit Lohnangaben
unter Chiffre Y 18206 Z an
Publicitas, St. Gallen.

Klein-
Hotelier

mit Sommergeschäft, 52 J.
alt, früher Concierge-Nacht-
concierge, vier Hauptsprachen

sprechend,

sucht
entsprechende
Winterstelle
Offerten unter Chiffre A. B.

2790 an die Schweizer Hotel-
Revue. Basel 2.

eventl. auch für Bureau
oder Mithilfe im Service.
Offerten unter Chiffre K. F
2877 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Ködiin
versiert in Rest.-Küche, bisher

in Saisons, sucht Dauerposten

in Hotel, Pension
etc. wo auch ihr Mann in
Küche, Haus und Garten
mitarbeiten könnte. Antritt
nach Vereinbarung. Offerten
unter Chiffre S., D. 2779 an
die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

(Rückwanderer)

sucht Stelle
für Wintersaison, in kleinem
Restaurant. Offerten m.
Lohnangabe anRossi, Bar Olympia,
Muxalto. Tel. 7 12 56.

Oberheiiner
Chef de service

frei ab 18. 11. 46 sucht
Jahres- oder Saisonstelle in
erstkl. Hotel. Offerten unter
Chiffre T 14509 Publicitas,
Lugano.

Junger, solider, selbständiger,
tüchtiger, sauberer und

ehrlicher

Koch
sucht Aushtlfsstelle.
Offerten unter Chiffre H. A.
2789 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Junge
Engländerin
gut französisch sprechend,
sucht Stelle in der Hotellerie
als

Bnreau-ad.Saalvalootärin

Gefl. Offerten unter Chiffre
1032 an Journal de Montreux.

Gesucht
tüchtige, selbständige

Köchin oder Koch
Eintritt Ende Oktober. Offerten an Alkoholfreies
Hotel Bellaval, St. Moritz.

LES GRANDES MARQUES M0ND1ALES
COGNAC ROUYER

BARACK DE KECSKEMET
PORTO "DANDY" MACKENZIE

SHERRY "DANDY" MACKENZIE
CHAMPAGNE MERCIER

CALVADOS BUSNEL
BORDEAUX DELOR

Agence generale pour la Suisse: 0. E. Tritten, Geneve

Exchef cuisine
quarantaine. organisateur, reprend sa professton. Off e
aide directe ä demoiselle ou dame 6 tablie ou dösirant
s'£tablir. Tr&s sdrieux Case Chauderon 189, Lausanne

Hoteldirektor - Restaurateur
50 J., Fachkraft, Betriebswirtschaftler, verantwortl.
kaufmänn. Betriebsführung, mit langjähr., selb- \

ständiger Leitung erster • Hotel - Grossbetriebe,
Kurhäuser und artverwandter Betriebe, perfekt
franz. und engl.,_erstkl. Referenzen, sucht neue

leitende Vertrauens-Stellung
Angeb. an Goetz, 28 Bid. d*Anvers, Strasbourg.

Chef de rang und

Restaurationstochter
suchen Wintersaisonstelle. Wallis bevorzugt. Offerten
unter Chiffre A. T. 2772^ an [die^Schweizer Hotel-Revua

i Basel 2. „

Gesucht für Wintersaison

Barpianist
detaillierte Offerten erb. an Parkhotel Schönegg,
Grindelwald.

Kinderheim Renggli-Dahinden
sucht auf die Wintersaison zuverlässige, junge

ebenso einKöchin
Zimmermädchen

Rigi-Kaltbad, Telephon-Nummer 6 0147.

Gesucht mit Eintritt nach Uebereinkunft, tüchtige
flinke und sprachenkundige

Restaurations-Tochter
in Bahnhofbuffel, Rest. II. Klasse. Guter Verdienst
(Jahresstelle). Geregelte Freizeit. Offerten mit
Photo und Zeugnisabschriften an L. Gurtner-
Gfeller, Bahnhofbuffet SBB., Göschenen.

Jeune Suisse-allemande, ayant fr&quente l'Ecole
Höteli&re ä Lausanne, cherche place en qualite de

Seccetcdce - stafyiaice
dans un hotel de la Suisse romande ou Suisse
centrale. Libre d&s le 1er nov.
Faire offres sous chiffre R. H. 2783 ä la Revue
Suisse des Hötels, Bäle 2.

Gesucht in Jahresstelle für mittleres Hotel am Genfersee

ilcc cuisine
der gepflegte, sparsame Küche und selbständigen,
rationellen Einkauf versteht. Eintritt nach Uebereinkunft.
Ausfuhr iche Offerten mit Gehaltsansprüchen unter Chiffre
G. S. 2778 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

A C H T U G I
Empfehle mich höflichst den Herren Besitzern von Hotels
oder Gasthöfen zum Umarbeiten von Bet.en.
Bin ein älterer Mann, der gute, solide und saubere
Arbeit macht, unter günstigen Bedingungen. Offerten unter
Chiffre V 44060 Lz an Publicitas, Lusern.

Inserieren bringt Gewinn!

um
t CIL S.A. VI VE Y

Importateur de vins fins frangais

Notre devise «Quality avant tout».
Nous vous offrons un choix variy
de vins ouverts de quality, ainsi
que quelques sortes de vlns fins
en bouteilles. Demandez-nous
notre prix-courant puis un dchan-
tillon du vtn qui vous lnt§resse,
c'est lä notre meilleure publicity.

i*i«ÖfF S«S»

Ne vend que des vins de qualite

Bar-Grill „Le Mazot", Genöve
cherche

Chef de rang
sachant frangais, anglais et allemand. Entröe de
suite.

Gesucht per sofort

Sekretär-Journalführer
in Jahresstelle.
Offerten mit Zeugnissen an Hotel Metropole-
Monopole, Basel.

Gesucht per sofort in Speiserestaurant

Serviertochter
französische und englische Spxachkenntnisse
erwünscht. Gefl. Offerten an Restaurant zur Börse,
Basel, Telephon 412 22.

Fachkundiges, tüchtiges Ehepaar im Sommer
in leitender Stellung in grösserem Hotel in
Graubünden, sucht für Wintersaison

D B REKTION
eines mittleren" oder kleineren Hotels. Tessin
oder Graubünden bevorzugt. Beste Referenzen.
Offerten unter Chiffre E. P. 2792 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.



W/RD /ER EE/M BEEAGl/CN GEfiE/ZT SE/N
/M KOMMENDEN W/NTER

ES BRAUCHT NUR

EIN TELEFON..

| lenddchcnz /rien^t
under Tccnkuxz^en

Esso HEIZOEL VOR IHR HAUS

Wo Sie immer daheim sind — ein Telefon und unser
Esso-Heizoel-Service steht zu Ihrer Verfügung.

Dank der Organisation Esso wird Ihnen die Versorgung
mit Heizoel leicht gemacht. Wir verfügen über zahlreiche,
über die ganze Schweiz verteilte Depots. Dies gestattet
rasche Bedienung unserer Kunden in allen Landesteilen
durch geeichte Tankwagen.

Die Marke Esso bietet auch Cewähr für gute, gleichbleibende

Qualität.

Vertrauen Sie auf Esso-Heizoel — es bürgt für behagliche
Wärme während des ganzen Winters.

HEIZOEL
QUALITÄT

SERVICE

STANDARD - MINERALOELPRODUKTE A. G. ZUERICH

Tüchtige

rJHotel-Directrice
in edlen Teilen des Hotelfaches bestens bewandert,

erste Referenzen, sucht

Leitung
eines Hotels mit 50—60 Betten zu übernehmen.
Spätere Pacht erwünscht. Offerten unter Chiffre
E. G. 2796 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht für die Wintersaison in mittleres Hotel
im Berner Oberland

Buffetdame oder Tochter
Bureaupolontärin
2-3 Saaltöchter
Saallehrtochter

Offerten unter Chiffre B.E. 2808 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht in Jahresstelle für Grillroom-Restaurant
SAALTOCHTER als

Restaurationstochter
Gelegenheit, sich in einem erstklassigen Service
auszubilden. Ausführliche Offerten mit Bild unter
Chiffre G. R. 2805 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

1föelleoue Rigi sucht

Jüngeren Oberkellner
Sekretär-Journalführer
Saal- und Restaurationstochter
Lingeriemädchen
Kellerbursche - Magaziner

Ausführliche Offerten für Saison- und Jahresstelle
erbeten.

La Clinique Mont-Riant, ä Chaxnby sur
Montreux, devant fermer pour cause de transformation,

cherche & placer son personnel dös
le 1er novembre soit:

1 couple, portier — femme de
chambre

2 femmes de chambre
1 fille de salle, 1 aide-lingere
1 ga^on de cuisine-casserolier
1 infirmiere privee

au courant des travaux de bureau.
Adresser les offres & Melle L. Schaad, dixectxice.

t

Gesucht in Grossrestaurant 'der Zentralschweiz
in gut bezahlte Jahresstellen

Saucier
Izntremeiier ~

Tournant
als Chefs de partie, ferner

Commis de cuisine
Offerten mit Zeugniskopien und Lohnansprüchen
bei freier Verpflegung, ohne Logis unter Chiffre
Z. S. 2801 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht in Bahnhofbuffet

Buffetdame
Lohn Fr. 220.—

Maschinen-Wäscherin
Lohn Fr. 150.— Kost und Logis inbegriffen.

Commis de cuisine
Lohn Fr. 300.—

Gefl. Offerten unter Chiffre B.A. 2782 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht in Jahresstelle in Restaurant und
Dancing, tüchtiger, zuverlässiger

CHASSEUR
Eintritt nach Uebereinkunft. Genaue Offerten an
Restaurant Singerhaus, Basel.

Gesucht per 15. Dezember

Pätissier-
Aide de cuisine

in gutbezahlte Jahresstelle. Ausführliche Offerten
an Hotel Metropole, Basel.

Junger Restaurateur
mit eigenem schönen Geschäft sucht sofort
Stelle in grossen Betrieb (Hotel-Restaurant) als

Praktikant für Küche
Restaurant und Bureau zur weiteren Ausbildung
Offerten unter Chiffre H 18267 Z an Publicitas
Zürich.

Erfahrener

Hotelier-Restaurateur
mit Saisongeschäft, verheiratet mit geschäftstüchtiger

Frau, sucht per 1. November für ca.
14 Tage, evtl. 1 Monat, Betätigung als Rempla-
cant eines Kollegen.

Ferienablösung
Vertrauensvolle Persönlichkeit. Diskretion
zugesichert. Offerten unter Chiffre W 10376 Q an
Publicitas Basel.

On cherche

Gouvernante d'ötages
Gouvernante de lingerie
2*me Gouvernante d'olfice
Entremetier
Portier

pour hotel de 1er rang Suisse fran^aise. Envoyer
offres et copies de certificats, Photo, etc. sous
chiffre M. D. 2752 k la Revue Suisse des Hötels
ä Bäle 2.

In Jahresstelle gesucht

Commis oder Aide de cuisine
eventuell auch

Pätissier-Kochpolontär
Hotel Baslerhof in Basel.

Cherchö jeune

«Olli
sörieux dösirant se perfectionner dans la branche.
Adresser copie de certificats et photo ä l'Hötel
Beau-Rivage, Genöve,

Gesucht auf kommende Wintersaison in Sporthotel

Graubündens. jüngere, tüchtige

Oounernante
evtl. Hotelierstochter, da Vertrauensposten.
Offerten unter Chiffre G R 2812 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht in Jahresstelle für 1. Dezember 1946
in Restaurant der Stadt Zürich:

1 Chef de service
sprachgewandt,

1 Büffetdame
Nur tüchtige Kräfte belieben Offerten mit
Zeugniskopien und Bild einzureichen unter Chiffre
R Z 2799 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Orchester

Konzert und Tanz, mit langjähr.

Wiederengagements in
ersten Hotels, für Wintersaison

frei. Chiffre W J 2797

an^ die Schweizer Hotel-Re-

Italiener sucht Stelle in
Hotel als

Kttdien-
bursdie

Offerten an Mario Zanotta,

Magreglio (Como).

Qesucht

1 Sekretär-Buchhalter
oder Sekretärin-Buchhalterin

l

(Ruf-System) bilanzsicher. Eintritt Mitte November

Offerten an Sporthotel Schweizerhof, Davos-Platz.

Concierge
de löre force, longues annöes de pratique en
Suisse et & l'ötranger, parlant 4 langues, disposan
des meilleures references, cherche place sai-
sonniöre ou k l'annee. Offres sous chiffre E K
2720 ä la Revue Suisse des Hötels k Bäle 2.

Tüchtige

Lingeue-GouDernanle
gesucht in mittelgrosses Stadthotel I. Ranges.
Jahresstelle. Sofortiger Eintritt oder nach
Übereinkunft. Offerten unter Chiffre S H 2813 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Bestqualifizierter

Küdiendief-Restaurateur
mit In- und Auslandpraxis, evtl. mit sehr
tüchtigem Pätissier, sucht ENGAGEMENT
in Jahres-, oder erstkl. Saisongeschäft. Beste
Referenzen und Zeugnisse zu Diensten. Offerten
erbeten unter Chiffre E D 2827 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Junger, tüchtiger, sprachengewandter
Fachmann sucht sich auf Ende Jahr zu verändern
als

Chef de service
in gutgehenden Betrieb, evtl. auch Saison. Offerten

erbeten unter Chiffre B E 2833 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

'©kiretÄrSni
24 jährig, sprachenkundig, sucht Saisonstelle in
mittelgrosses Hotel. Offerten unter Chiffre J 14489
an Publicitas Lugano

Schlafzimmer,
Bettinhalte, Einzelmöbel
in jeder Preislage.

Preisbeispiel: Schrank wie Abb., 3teilig
mit Wäscheabteil, 140x190x53 cm,
zerlegbar, maseriert, Fr. 194.— plus WUST.
Schrazk, 2teilig mit Wäscheabteil, 110 x
190x53 cm. fest, maseriert, Fr 132.—
plus WUST. — Kurzfristige Lieferung.

E. Tanner, Aussteuergeschaft, .Gondiswil, Bern

Telephon (063) 6 3423, Verlangen Sie bitte Offerten und
Farbmuster.

Zu verkaufen

Kippkesselgrappe
bestehend aus Chromstahlkessel, 80 und 50 1

Inhalt, sowie Bratpfanne, 56x56 cm, elektr.
Heizung, 380 Volt Drehstrom. Komplett neu.
Sofort greifbar. Interessenten wenden sich unter
Chiffre E R 2803 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Aus Gesundheitsrücksichten zu verkaufen in
Lugano, gutbekanntes

lotel
50 Betten, mit Restaurationsbetrieb. Interessenten
wollen sich melden unter Chiffre J H 2811 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Fachkundiges Ehepaar, Mann Küchenchef, Frau
büro- und servicekundig, sucht

Hotel-Restaurant
zu übernehmen. Ostschweiz bevorzugt. Offerten
unter Chiffre G E 282S an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Zu pachten, evtl. zu kaufen gesucht ein kleines

Hotel-Restaurant eptl.
Gasthaus oder Pension auf Frühjahr 1947 auf
Beatenberg oder Umgebung, Agenten verbeten.
Offorten unter S F 2828 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Concierge
mit erstklassigen Referenzen, 37 Jahre alt, sucht
Engagement in führendes internationales Winterhotel.

Gefl. Offerten unter Chiffre S E 2835 an dio
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Sympathischer Berufsmann, anfangs der 40er
Jahre, reformiert, mittelgross, von gesunder
Natur, sucht

Ehebekanntschaft
mit Wirtsfrau ca. gleichen Alters, die gangbare,
mittelgrosse Wirtschaft oder Gasthof besitzt,
vorzugsweise im Kanton Bern. Kapitaleinlage möglich.

Bildofferten erbeten unter Chiffre E B 2830
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel-Direktor - Restaurateur

erfahrener, zuverlässiger Fachmann

sucht Vertrauensposten
Gefl. Offerten unter Chiffre H. M. 2822 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Offerten von Vermittlungsbureaux
auf Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen

I
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Modell „REKORD"
mit Helsswasserboiler von 25, 35,
70 Mr. Vollautomatisch. Ausfuhrung

InVarianten mit Kaffeebehältern

und zusätzlichen Milchbehältern

von 2,3%, 5,7% undtOMr.
Inhalt. Expressarmatur, Teewasserhahn

und Dampfschnellsieder.

^a"eeMaschinen

Autometro A.G.,

Spitalstr. 18 Tel. 47820

Bern
Marktgasse 28 Tel. 25611

e, Luzern
Hirschmattstr. 9 Tel. 25440

Zürich
Rämistrasse 14 Tel. 244766

Genf
Rue Bonivard 8 Tel. 285 44

Herstellerund Fabrikservice: Egloff&Co.A.G.Rohrdorf,Aargau.Tel.056 3 31 33

Service-Stellen in Basel, Bern, Lausanne, Zürich

RENAUP S.A., BALE
ARRIVAGES REGULIERS DE HOMARDS VIVANTS,
LANGOUSTES VIVANTES, ECREVISSES VIVANTES,
SCAMPI, huitres, moules, saumon frais, sau-
MON FUMS, ANGUILLE FUM&E, CAVIAR, FOIE GRAS
DE- STRASBOURG, GRAND ASSORTIMENT EN
HORS D'CEUVRE, TOUS LES JOURS MAR^E FRAI-
CHE, VOLAILLE ET GIBIER

Demandez nos prix-courants.

HIIZOII
werden nun wiederum direkt aus den uns schon

vor dem Krieg versorgenden Produktionsgebieten

importiert. Sie unterliegen ständiger Qualitätskontrolle,

weshalb Güte und Eignung gewährleistetsind.

Mit fachmännischer Sorgfalt — verlustlos und sauber

— werden sie Ihnen in unsern geeichten

Tankwagen zum vereinbarten Zeitpunkt zugeführt.

LUMINA AG SHELL-HEIZÖL-SERVICE

Toho- und Sägemehl-
Briketts

sind becsuepfcei

haben hohe Kalorien bis 72%
flüchtige Bestandteile, daher

langflammig, grösster Nutzwert

Keine Ersatzprodukte
t •

Muster stehen zur Verfügung.

Torollt AG., Basel
Freiestrasse 32, Telephon (061) 3 53 00 und 4 72 ld?

Verlangen Sie von Ihrem Lieferanten

Kaffeefilterpapiere,Filtra'
in Rundfilter- und Tütenform
Wo nicht erhältlich, Bezugsquellennachweis durch
Rud. Theis, Filterpapiere, Zürich-Wollishofen,
Redingstrasse 35.

Italiener
aus dem Hotelfach; sucht
SteUe als

Hausbursche
spricht perfekt deutsch, ital.
und polnisch; geläufig
tschechoslowakisch und russisch,
etwas französisch. Offerten
an Faccio Ervin, via Monte
Bianco 6, Milano.

Gewandte

Hotel-
Sekretärin

- 4 Sprachen perfekt, sucht
SteUe in Wintersaison. Berner

Oberland bevorzugt.
Gefi. Offerten unter Chiffre
L O 2826 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Croldenbohm & Co.
Zürich 8

Dufouistrasse 47, Telephon 320860 und 324775

fü* itJsre

EIN GANG INS

^q/opccfiAcue<)

LOHNT SICH!

Champignons de Paris
1er dioix

cueilüs du jour. Expedition
reguliere franco gare, des
3 kg. minimum.

Bernard Sauvain, Cham-
pignonnieres du Lernan,
Grandvaux (Vaud).

Paclitaussclireibimg'
Der Hotel- und Restaurationsbetrieb mit dazugehörendem
Landwirtschaftsbetrieb auf der im Bielersee gelegenen, vielbesuchten und

allbekannten
f

Pcter§in§el
(Eigentum des Burgerspitals der Stadt Bern)

sind auf den 1. März 1947 infolge Wegzuges des bisherigen Pächters
neu zu verpachten. Hotel mit 35 Betten, Saal, Gaststube und grosses
Gartenrestaurant. Ca. 55 .luehart Acker- und Wiesland, dazu ca.
30 Juchart Strandboden für Streuenutzung. — Für tüchtigen
Hotelfachmann mit Erfahrung im Landwirtschaftsbetrieb gute Existenz.
Nähere Auskunft durch den Einzieher des Burgerspitals der Stadt
Bern, an den schriftliche Angebote mit Ausweisen über bisherige
Tätigkeit unter Angabe von Referenzen einzureichen sind.

BurgerMpiial tier Mailt Bern
i. A. Der Spitaleinzieher

Modernste Stopf- und Flickanstalt

empfiehlt sich:

Unsere Spezialistinnen besorgen Ihnen auf modernsten
Maschinen rasch und sorgfältig und zu bescheidenen
Preisen das Flicken und Stopfen Ihrer gesamten Wäsche.
Machen Sie bitte einen Versuch. Bei grösseren Posten
werden Pauschalpreise vereinbart.
Depots in der ganzen Schweiz.

Mit höflicher Empfehlung:

ROFIBA A. Gm BASEL, Steinentorberg 2
Telephon (061) 35780

Die Pacht für das

wird auf 1. März eventl. auf 1. April IQ47
zur freien Bewerbung ausgeschrieben.

Anmeldungen mit Angaben der bisherigen Tätigkeit sind zu richten an die
BUrgerratskanzlei Basel (Telephon 22446), wo auch nähere Auskunft
eingeholt werden kann.

Was fehlt Ohrem Motel?

ine Bibliothek!
Jedes fortschrittlich Hotel führt eine Bibliothek
für seine Gäste. — Wenn diese fehlt, schreiben
Sie uns. — Unsere Idee findet überall
zustimmenden Anklang. Verlangen Sie unverbindlichen
Vertreterbesuch durch Hotel-Bibliothek-Vertrieb
Zürich 2, Gotthardstrasse 67.

Kleines
Hotel-Restaurant

Jahresgeschäft auf dem Platze Interlaken ist
wegen Krankheit sofort zu erkaufen. Auskunft
erteilt Notar Berta, Interlaken.

r~

g-esucUt

f

für Erholungsheim und Restaurationsbetrieb mi
modernem Kinderheim. — Das Unternehmen mit
gemeinnützigem Charakter verfügt über 100 Betten

und befindet sich in sch^r^ter Juralage. Es
besteht die Möglichkeit r : Gewinnbeteiligung.

Kenntnisse in der Landwirtschaft sind
erwünscht. Antritt baldmöglichst, spätestens auf den
1. April 1947.

Ausführliche, handgeschriebene Offerten über
bisherige Praxis, sowie mit den Ausweisen und
Photos von Bewerber und seiner Frau sind bis
10. November 1946 zu richten unter Chiffre
C 8717 an Publicitas Bern.

S P I E Z
Die Pacht des Hotel du Lac

(15 Betten, mit Fliessendwasser-Einrichtung) und
Restaurationsbetrieb des Strandbades ist auf 1.
April 1947 neu zu vergeben.
Nähere Auskunft erteüt

F. Zölch, Hotel des Alpes,
Präsident des Verkehrs-Vereins Spiez


	

